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Znnere Konſolidierung!

Her Sinn der preußiſchen Kommunal
und Provinzwahien.

n

Dr. Otto Branun. 9a r. x verwehrtbreitet et weiter und weiter
(Hermann und Dorothea.)

Es gibt mehrere Methoden, ein Haus zu bauen.
Bei der einen wird mehr Wert auf die äußere

gelegt, während die Jnnenausſtattung, die
hgieniſche Anordnung der Räume und die Berück

tigung der zweckmäßigen Lebensgeſtaltung der
wohner vernachläſſigt wird. Die andere hält die

Anußenſeite für das weniger Wichtige. Sie prunkt
nicht mit äußeren Eindrücken, will aber für das All-
tagsleben der Menſchen, das ſich hinter den Mauern
der Faſſade abſpielr, die beſten und menſchenwür
digſten Vorausſetzungen ſchaffen.

Mit Leichtigkeit läßt ſich das eben ge
Bild auf die Verhältniſſe des modernenStaates übertragen. Man kann entſcheidenden
Wert auf eine nach außen gerichtete Preſtige
politik legen, die den Staatsbürger über innere
Schwächen und Verſager des Staatsapparates hin
wegtäuſcht, und man kann das Hauptgewicht
darauf legen, von innen heraus ein Gemeinweſen
derart zu entwickeln, daß in den einzelnen

des Staates, Kzugd
nunalverbändenKoLengeiſe der Menſchen wahrhaft befriedigt werden

Der ſoziale und demokratiſche T olksſtaat, die junge
Republik, wählt den zweiten Weg. Man hat oft
der Republik ihren Mangel an äußerem Gepränge
und an Repräſentation gerade von wohlmeinender
Seite vorgeworfen. Aber es liegt der gewollten
Einfachheit die darum noch nicht Nüchternheit

ſein braucht der Republik die richtige Ueberung zugrunde, daß Prunk und repräſentative

Ausſtattung einmal überlebte Wahrzeichen einer gwang, zunächſt einmal ſehr gründlich und aus politik und verſündigt ſich ſo gegen den von uns

Heraus! Wahlrecht iſt Wahlyflicht

radikal zurückgeſtellt werden hinter denſleiſten können, fällt in das Gebiet der Faſſaden deihen

verwaltungskörperſchaften brauchen, die
der ſchweren Not unſerer W
Anſprüchen an geiſtiger Beweglichkeit,
keit und Gemeinſchaftsgefühl ſowie auch an praß
tiſcher Lebenskenntnis und Urteilsfähigkeit gegen

dem, was ſich oft genug aus unlauteren Mo
tiven an ſie herandröngt, gewachſen ſind.

Selbſwerwaltung iſt ein hohes und koſtbares But.

Es vertraut den Bürgern eines Gemeinweſens
und darüber hinaus einer ganzen Provinz die Ob
hut über alles wirtſchaftliche, kulturelle und ſoziale
Geſchehen an, es legt die Verantwortung für die

waltet nicht mit. Niemand alſo entlaſtet den Wähler
und die Wählerin von ſeiner Verantwortung ſeinem
Gemeinweſen und ſich ſelbſt gegenüber. Die Wähler
müſſen ihren Willen, der überwiegend in der großen
Mehrzahl des Volkes dahin geht, daß das Haus der
jungen deutſchen Republik im Jnnern wohnlich für
jede Einzelexiſtenz eingerichtet werde, dahin zum
Ausdruck bringen, daß ſie für Selbſtverwaltungs
parlamente ſorgen, die ſich zur Aufgabe ſtellen,
ſaubere und pflichtgetreue Arbeit zu leiſten und
einzig und allein das Gemeinwohl im Auge zu
haben. Dieſes Gemeinwohl aber verlangt, daß mit
allen Mitteln, die uns zur Verfügung ſtehen,

Srot, Arbeit, Wohnraum und Befriedigung der

fft wird, die in den Mauern oder Grenzen
der einzelnen Selbſtverwaltungskörperſchaft wohnen.
Wo nicht dieſes Programm aufgeſtellt und beher
zigt wird, hat man die Hauptforderung der Zeit
nicht erkannt. Und wenn nicht dieſe Ausgaben an
erſter Stelle ſtehen, kann der Staat der nur die
Zuſammenfaſſung der Tauſende kleiner und großer
Gemeinweſen der Gemeinden, Landkreiſe, Städte
und Provinzen iſt, nicht gefunden und nicht ge

Das Lebensintereſſe des preußiſchen Staates

r d darüber hinaus des gemeinſamen deutſchenZeit ſind, die darin das Urteil urteilsloſer Maſſen dauernd dafür zu ſorgen, daß die Menſchen ihr vorhin als richtig erkannten Grundſatz, daß man von un i ſ
über ſie zu beeinfluſſen ſuchte, und daß S anderan Minimum an Lebensbedürfniſſen und an Wohnraum ſinnen her ein menſchenwürviges Heim für das deut Vaterlandes verlangt von den Wählern und Wähle-
der Staat kein Recht zu überflüſſigem
Blenden hat, während im Innern noch immer anſſchaffen werden, daß der wertvollſte Beſitz unſeres

aber auch als Folgen der Verwüſtungen, die derſnoch unter den Verhältniſſen der Nachkriegszeit zuſwenn ſie am kommenden Sonntag zur Urne gehen.

nken und ſerhalten, und daß alle Vorausſetzungen dafür geſſche Volk erbauen ſoll. rinnen am 17. November, daß ſie arbeitsfähige
le Vertretungen bilden helfen, deren jedemDie preußiſchen Staatsbürger und Staatsbürge- kommunale e

vielen Stellen als Folge des verlorenen Krieges,Volkes, die Kinder, nicht mehr als nötig heute rinnen ſollten dieſe Ueberlegungen voranſtellen, Neberradikalismus, jeder politiſchen Verhetzung und
unverſtändiger, blinder Staatsfeindlichkeit abholde

Krieg in der geſamten Weltwirtſchaft, alſo auch in ſeiden haben, ſondern geſund und innerlich jugend Privatintereſſen, perſönlichk und berufliche Verärge- ſachliche und ſaubere Arbeit dem Volke
der Wirtſchaft der Siegerſtaaten, angerichtet
Arbeitsloſigkeit und Not herrſchen. Der demokra
tiſche Volksſtaat ſchätzt überdies auch die inzwiſchen

und äußeren Glanz über den Ernſt der Zeit und den

hat, lich heranwachfen können. Jede Ausgabe, die dieſem rungen,

ſchweren Kampf ihrer Einzelexiſtenzen hinweg
täuſchen zu können.

In den Tagen, wo die preußiſchen Staats
und Staatsbürgerinnen auf 4 Jahre hinaus die
litik und praktiſche Arbeit ihrer kommunalen
meinweſen und darüber hinaus ihrer Provinzen zu

Der geſtohlene Botſchafter Bericht
Oie Bote Fahne versſfentiicht ein Schreiben des deutſchen

i ben, ſind dieſe Ueberlegungene er her Botſchafters über die brutalen ruſſiſchen
in tädt unterſtützt werden,u übermäßige Auegabenwirtſhaft einen micht vor Es iſt allerdings veraltet

handenen x nern rwenig die Politik des vera en gPreheriſchen Radikalismus von rechts und nierte ner „Rote Fahne“ gibt ſich die e
links auf die Kommunen als auf einen willkommeſ lichſte Mühe, die erſchütternden Berichte über die
nan Tummelplatz übertragen werden. Die Städte r deutſchen Bauern in Rußland als
Gemeinden und Provinzen ſind in ihren Selbſtver „faſ n“ Wahlſchwindel hinzuſtellen. Zur
waltungskörperſchaften nicht dazu da, um noch ei ng dieſer Theſe hat ſie am Donnerstag
mal im Kleinen, gewiſſermaßen im Mikrokosmos die eines Berichts veröffentlicht, den der
die Schlachten zu ſchlagen, in denen ſchon die großen deutſche Botſchafter in Moskau unter dem
Parlamente des Reiches und des Landes einen er I. Auguſt d. J. an das deutſche Auswärtige Amt
heblichen Teil ihrer Arbeitskraft S ger tet hat. Wie das kommuniſtiſche Organ inſind ausſchließlich nur für ſtille, zi und d Wie dieſes Schreibens gekommen iſt, das ihm,

Geſamtintereſſen der Bevölkerung nung tra wie es ſagt, in photographiſcher Wieder
gende Jnnenarbeit beſtimmt, ſie fügenſgabe vorliegt, wiſſen wir nicht. Wir möchten
den Bewohnern ihrer Gebiete ein Unrecht zu, aber jrdenfalls der deutſchen Botſchaft in Moskau
wenn ſie dieſe notwendige Aufgabe nicht erfüllen. den Rat geben, ſich ihre Angeſtellten ein

mal genau anzuſehen. Oder ſtammt die
Die Aufgabe unſerer Zeit iſt vor der Photographie etwa aus dem Auswärtigen Amt
Wiederaufban der hunderttauſend und Millionen Der weſentliche Hrn des Berichts geht dahin,

von Exiſtenzen, der deutſche Botſchafter eine d vits
die wirtſchaftlich und infolgedeſſen nicht ſelten aktion zugunſten der Bauern weder für finanzieWanne a el durch die ührbar, für wirkſam hält. Es beſtehen burchfü 7menge Bahn geſchleudert bei aß die Sowjetregierung bei derd r Programms uns zuliebe vond. Das Volk muß wieder innerli s Sarg

Die van der ruſſiſchen Regierung ſubbentio machen werde, lediglich mit Rückicht auf die Be

die ſie mit Deutſchland

Der Bericht ſtammt, wie
1. Auguſt, d. h. alſo aus einer
die Situotion noch nicht derartig
hatte wie heute und in der die
nicht einen derartigen Vmfang

einen weſentlich anderen Charakter und

äußerſt dringlich.

Deutſche Hilfsmaß nahmen.

für die Anſiedlung der

ruf vor die Oeffentlichkeit
dienſt“ folgendes entnimmt

Die deutſch Bauern ſtellen

dem der

brauchen, die mit denkbar geri
d d alle Gelüſte nach noch ſo der Anwendung dieſer Maßnahmen gegenüber einir ünheſencn de nei )auſes gen hunderttauſend deutſchen Koloniſten Halt Eignung, Erfahrung und Tatkraft

wir in Stadt

Klagen über gerade ihnen gegenüber nicht den beſten Dienſt erweiſt und das Vertrauen der
des Wiederaufbaues unſerer Menſchen erfüllte Verſprechen und andere gefühlsmäßige Ein Wähler wirklich lohnt.

aft und der Verbeſſerung der Lebensbedingungen ſtellungen unſachlicher Art ſollten zurücktreten hinter
politiſch reifer gewordenen Maſſen des Volkes nicht nſeres Volkes Mittel unnötig entzieht zugunſten der Erkenntnis der Notwendigkeit,
mehr ſo ein, daß er glaubt, ſie durch Repräſentation on Ausgaben, die ſich vielleicht veichere Länder und Land wirklich arbeitsfähige Selbſt

Die Parole für den 17. November:
Wählt Sozialdemokraten.

vom

zugeſpitzt
noch

Berichte der deutſchen Botſchaft in tragen

die Hilfsaktion für die verelendeten Koloniſten als

In Berlin hat ſich am Dennerttag ein Anofchuß

RKußlandde

ruſſiſchen
anſpruchsloſe Siedler dar, wie wir ſie Pflicht bedeutet zugleich eine wertvolle Verſtärkung

anſprüchen ein hohes Maß von koloniſatoriſcher unſeres Volkstums in den Grenzländern des
verbinden.

Siedlungsfertiges Land iſt in Oſtpreußen,
Grenzmark, Pommern und Schleſien in den Händen
der Siedlungsgeſellſchaften und des Staates aus
reichend vorhanden. Die Anſiedlung der Flücht
linge wird nur einen Bruchteil derjenigen Auf-
wendungen erfordern, die zur Anſiedlung reichs
deutſcher Bauern nötig ſein würden, da ſie gewohnt
und bereit ſtnd, mit den geringſten Anſprüchen an
Wohnung und Jwwentar den Aufbau einer bänuer
lichen Wirtſchaft zu beginnen.

Die Unterbringungsmöglichkeiten reichen ausz,
da es ſich insgeſamt bei jenen 13 000 Menſchen um
nur 2000 bis 2500 Familien handelt. Jhre Unter

ltung bis zum Frühjahr würde bei der Bedürf
loſigkeit dieſer Leute mit 2 bis 3 Millionen

beſtreiten ſein. Die Aufbringung dieſer
iſt durch Sammlung des Roten Kreuzes

und andere Wohlfahrtsorganiſationen bereits in
die Wege geleitet.

Im Laufe des Winters muß verſucht werden,
Familien, ſoweit ſie nicht ſofort in neuen Sied

lerſtellen untergebracht werden können, auf ſolche
landwirtſchaftlichen Betriebe des Oſtens, deren
Ieerſtehende Schnitterkaſernen als Unterkunft ver
fügbar ſind, zu verteilen und ihnen Arbeitsmögutſchen

gebildet. Der Ausſchuß tritt heute mit einem Auf lichkeit für den Sommer zu ſichern.„Soz. Preſſe v

ahe und tige Anſiedlung im Oſten während der nächſten
Von dieſen Arbeitsſtellen aus kann die endgül

Jahre erfolgen. Die Erfüllung dieſer menſchlichen

deutſchen Oſten

sblart



einer am in Berlindentſchnationglen
lung Ein verlockendes
zahlreiche Nationalſozialiſten

Die Verſammlung hatte kaum
106 Nationalſozialiſten fortgeſezt Zwiſchenrufe über

Korruption im deutſchnationalen Lager machtenFs

g3z

7 Korruption dort! So ging es eine halbe
bis der deutſchnationale

di republikaniſche
die Waffenbrüder von geſtern tele

Hilfe erſuchte und ſie alle Mann
friſche Luft beſördern ließ.

t

et

Wirtſchaftslebens Die
Veröffentlichung hat in der Kölner Bürgerſchaft,
beſonders in den Kreiſen der Gaſtwirte großes Auf
ſehen erregt.

Weshalb man bürgerlicher
Abgeordneter wird.

Damit man mit den Diäten ſeinm e Schulden
Eine beſondere Nummer auf dieſer Erde iſt der

Magdeburger Barbier und Friſeurinnungsober
meiſter Schwieger. Jm Magdeburger Ge

Halliſches Symphonieorchefter
Leitung: Benno Pägt.

Das ſechſte Symyhoniekongert ſtand im Zeichen
Meiſter. Borodin war mit der Sympho

nie Nr. 2 HMoll vertreten, Tſchaikowſky mit dem
Konzert für Klavier und Orcheſter op. 23, ſowie der
Ouvertüre „1819“.

Mit dem Ruſſen Borodin kam die Bewegung
der neuruſſiſchen Symphonik nach Paris, in der ſich
hier bald Debuſſy feſtſetzte. Die Symphonie H-Molldien
ſee ſtark im Jnprefſionismus, die Muſtk iſt weſt
europätſch, franzöſtſch beeinflußt. Die Weiſen von
Borodins Heimat leuchten durch, wir hören unver
kennbar die Klänge der Moskauer Schule. Borodin
war vielen kleineren Meiſtern der modernen ruſſi
ſchen Schule ein Vorbild.

Als Nikolaus Rubinſtein einſt äußerte, daß der
erfindungsreichen Gabe von Tſchaikowſty ein Kla
vierkonzert ſehr gut liegen müßte, nahm dieſer ſo
v eine ſolche Arbeit mit einem maßloſen Eifer

a und ſo entſtand das ganz herrliche Werk
tn Il (Hans v. Bülow gewidmet). Eine eigene
Art der inſtrumentalen Moll Melodiebildung iſt
Tſhatkowſtys ſtärkſte Seite, die lyriſche Kantilene
iſt meiſterhaft verarbeitet, ohne jeden Kampf iſt die
Form geglättet. Jn hohem Maß finden wir hier
die tondichteriſche Begabung des Meiſters. Es iſt
eines der dankbarſten und geiſtreichſten Werke
ſeiner Art. Aber auch in der Ouvertüre „1812“,
die Tſchaikowſty ſelbſt in Berlin mit dem Philhar
moniſchen Orcheſter dirigierte, iſt die Klangwirkung
von geiſtreicher, poetiſcher Vertiefung und einer
außergewöhnlichen elementaren Kraft.

Für das Klavierkonzert war Margarethe
Kiesler (Hamburg) gewonnen; dieſelbe iſt eine
Erſcheinung von entſchieden muſtkaliſchem Beruf
und Wert. Die einzelnen Teile dieſes immens
ſchweren Opus hat ſie nicht nur im gebräuchtichen
Sinn ſtudiert, ſondern vollkommen in ſich aufge
ſogen. Ohne die mindeſte Heftigkeit oder Ueber
ſchwenglichkeit zu zeigen, geht Margarethe
Kiesler ganz in dem Spiel der drei Sätze auf
und verfällt niemals in feminine Geſten.

Benno Plät iſt mit dem geſtrigen Abend
in ſeiner Kunſt wieder ein gutes Stück vorwärts

„Wider die Korruption lantete das Thema meindeleben ſpielt dieſer Mann eine beſondere
Rolle. U. a. gehört

angelockt und Gewerbebank, die allerdings vor dem Bankrottige „D. A.

begonnen, als diel Jm Mai 1928 wurde Schwieger in den Land
tag gewählt. Alle, die ihn kennen, fragten ſich

Gründen in den Landtag geſchidt. Den Drahr
Polizei ziehern lag vielmehr nur daran, ihrem Schwiegerſvon der „D.

die

müſſen.
Das ſind die Ordnungsſäulen m bürgerlichen

Sozialdemokratie zu reden.

wählt rot, wählt ſozialdemokratiſch!

Die Reichsbahngelder
für ein Rechtsblatt.

Die früher jahrelang vom Auswärtigen Amt
ſubventionierte und heute von der Schwerinduſtrie
beeinflußte „Deutſche Allgemeine Zeitung“ wird
neuerdings von der Reichsbahn mit a
Das ſteht einwandfrei feſt und wird ſelbſt von den
Beteiligten nicht beftritten.

er zu den Machern der], D. A.
WVahlverſammefſbürgerlichen Einheitsliſte. Außerdem Betrag von 25 000

Thema, das insbeſondereſſitzt Schwieger im Vorſtand der Magdeburger Spar ur 200 E

300 deutſchnationalen Anhän re da Wunſche a g t weg ſchieht
der parte n, duZwiſchenrufen über die Korruption im Talente Schwieger für Reichsbahn beſtellt

Nationalſozialiſten erwiderten. Korrnp Amt qualifiziert werde. Die Antwort liegt jetzt werden
Man hat Schwieger nicht aus politiſchen werden ſie verſchenkt oder gegen

Lager, die es wagen, über die Korenption in derſdaß die 4800 Exemplare
Gebt den Verlenm werden. Es bleibt

Die Reichsbahn
abonniert.

Mk.

xemplar
bahn nicht weniger als 2
Das ſind jährlich rund 300

nichts. Es
mit den anderen Exemplaren,

bezahlt, aber

Es

fäliſchen Schwerinduſtrie
Mark unterſtützt werden

Berlins Stadtparlament
erneut aufgeflogen

Die Kommuniſten erklärten ſich mit ihrem Schimpf Lange ſoltdariſch

Die Berliner Stadtverordneten Verſammlung,
die letzte vor den Kommunalwahlen, iſt am Don
nerstag wiederum aufgeflogen. Eine
halbe Stunde nach Erkffnung der Sitzung kam es
zu ſo heftigen Lärmſzenen, daß der Stadtverord
netenvorſteher ſich gezwungen ſah, die Verhand
lungen abzubrechen, ohne daß über den kommuni
ſtiſchen Mißtrauensantrag gegen den Oberbürger
meiſter abgeſtimmt worden war.

Auf der Tagesordnung der Stadtverordneten
verſammlung ſtanden nicht weniger als 58 Punkte,
darunter u. a. ein Dringlichkeitsantrag der Kom
muniſten auf ſofortige Entlaſſung des ſozialdemo-
kratiſchen Direktors der Berliner Verkehrsbetriebe
Brolat. Aus dem ganzen Hauſe wird gegen die

in dieſen Konzerten die exotiſchen Jnſtrumental
komponiſten und wertet dadurch dieſe Abende in
hervorragender Weiſe. Bei der geſtrigen Auffüh
rung ging ein entſchiede her Zug von Energie und
Größe durch das Ganze, das in der Tat Ströme
von Kraft nach allen Dimenſionen ſowohl vom Or-
cheſter als auch von ſeinem Leiter verlangte. Der
Clou des Abends war die Ouvertüre „1812“, bei
welcher Benno Plätz ganz Ueberragendes aus
dem Orcheſter herausholte und dem herrlichen Werk
eine gebührende Geltung verſchaffte. Der ver

ſtvolle Leiter wurde am Schluß des
Konzertes ſehr gefeiert. S. S.

Der RNobeipreis für Chemie

wurde dem Profeſſor an der Stockholmer Uni
verſität Hans von Euler-Chelpin neben

gekommen. Unter ſchweren Bedingungen bringt er
Prof. Harden (London) zuerkannt. Profeſſorvon EulerChelpin iſt gebürtiger velgel

dem er jahrzehntelang verſtoßen war,

Wange hatte kaum die Red
nertribüne beſtiegen als ſich im ganzen Hauſe
furchtbarer Lärm erhob. Sozialdemokraten
und andere Mitglieder des Hauſes drangen auf
Lange ein,
gegen die Sozialdemokratie in den Saal ſchleuderte
und mit ſeinem Schlüſſelbund drohte. Die Er
regung ſteigerte ſich mehr und mehr, ſo daß es dem
Stadtverordnetenvorſteher ſchließlich unmöglich
war, die Verhandlungen weiterzuführen. Als er
die Sitzung geſchloſſen hatte, leiſteten ſich kommu hereinfalle.

Der ungetreue Thomas.
Zur Geſchichte von Thomas Manns Roman

„Die Buddenbrocks“.

Manns Erſtlingswerk „Die Budden-
brooks das, im Aufbau meiſterhaft und im
Stil vollendet, mit ſcharfer Beobachtungsgabe das
Lübecker Patriziertum darſtellt, iſt längſt zu einem
klaſſiſchen Werk deutſcher Proſa geworden. Man
hat darüber vergeſſen, daß der Dichter, der in dieſer
Geſchichte den Verfall einer patriziſchen Bürger
familie darſtellte, in durchſichtiger Verkleidung
Entwicklung und Schickſale des eigenen Geſchlechts
und Elternhauſes widerſpiegelt. Das haben dem
indiskreten Dichter ſeine Landsleute lange genug
nachgetragen, und erſt der Ruhm, den der Verfaſſer
ſpäter errang, und von dem auch ein Abglanz auf
ſeine Vaterſtadt fiel, hat die Mißſtimmung allmäh
lich gemildert, ſo daß Thomas Mann gelegentlich
der 700-Jahr-Feier Lübecks vom Senat
ſeiner Vaterſtadt zum Profeſſor ernannt wurde.
Damit war der Dichter glänzend rehabilitiert und
in den Kreis der Mitbürger ſeiner Eltern, aus

wiederaufgenommen worden. Wie ſtark ſich dieſer
allgemeine Unwille auswirkte, läßt die Anzeige er
kennen, die im Oktober 1918 in einem Lübecker
Blatt erſchien und folgendermaßen lautete:

„Es ſind mir im Laufe der letzten zwölf Jahredurch die Herausgabe der „Buddenbrocks“
verfaßt von meinem Neffen, Herrn Thomas Mann
in München, dermaßen viel Unannehmlichkeiten
erwachſen, die von den traurigſten Konſequenzen
für mich waren, zu welchen jetzt auch noch die
Herausgabe des Albertſchen Buches Thomas
Mann und ſeine Pflicht“ tritt. Jch ſehe
mich deshalb veranlaßt, mich an das leſende Pu
kum Lübecks zu wenden und dasſelbe zu en. das
obenerwähnte Buch gebührend einzuſchätzen. Wenn
der Verfaſſer der „Buddenbrocks“ in karikierender
Weiſe ſeine allernächſten Verwandten
in den Schmutz zieht, und deren Lebens
ſchickſale eklatant preisgibt, ſo wird feder recht
denkende Menſch finden, daß dies verwerflich iſt.
Ein trauriger Vogel, der fein eige-
nes Neſt beſchmutzt.“

Unterzeichnet iſt dieſe heute überaus kurios an
mutende Anzeige, die die damalige Stimmung
gegen den Dichter nur zu deutlich wiedergab, von

r nal“

der inzwiſchen neue Verleumdungen habe

Wr—c=W—*=1m52

bli-/Szetſchuan einen

n und ſo ſchwer zugerichtet, daß
nächſten Rettungsſtation gebracht

Die Täter ſind unerkannt ent

gitationszug aufzulöſen,
ff die Polizei zum Gimmiknüppel und trieb die

im Alter zwiſchen 16 und 18 Jah-
ſtehenden Vertreter der holſchewiſtiſchen Welt

auseinander. Sechs Burſchen, die Rot
Uniformen trugen, wurden verhaftet.

Die diplomatiſchen Vorverhandlungen für die
vondoner Flottenkonferenz ſcheinen jetzt in ein Sta

Aktivität r DerBotſkafter in London iſt in Paris eingetr und Briand über ſeine bisherigen
mit dem Foreign Office Bericht zu

erſtatten und ſich neue Jnſtruktionen zu holen.
Die diplomatiſchen Verhandlungen mit Frank
reich und Jtalien e an einer T
deitsfront bisher trotz nnahme einer een ng Italiens durch den Quai
S Orſay noch nicht in Gang gekommen. Das „Jour

begründet dieſe Tatſache damit, daß die Regie

e in ahme e1be. Tat Blatt muß allerdings zugeben daßz eine ehe 5 vorzubereiten
ſcheint. Nickt nur propagierten zahlreiche italie

Blätter die Abſchaffung der Unter-
ſeeboote, um mit dieſem Opfer die Flotten-
gleichheit gegenüber Frankreich zu erhalten, man

darüber hinaus ſogar die Jdee eines Lo
earno- Vertrages des Mittelmeeres
lanciert, um Frankreich gegenüber Jtalien nach
giebiger zu ſtimmen. Jtalien müſſe ſich aber ge
ſagt ſein laſſen, erklärt das Blatt drohend, daß
Tardieu nicht der Mann ſei, der auf ſolche Taktiken

rungerriſ

zeichnend genug für dieſe Kritik, daß dieſer Onkel
den Titel des Romans in ſeiner Kundmachung
nicht weniger als zweimal falſch geſchrieben hat,
was nicht gerade darauf ſchließen läßt, daß er ſich
ſehr eingehend mit dem von ihm ſo abfällig begut-
achteten Werke ſeines Neffen beſchäftigt hat.

Athetſten Muſſolini. Zum erſtenmal wares kürzlich e holländiſchen Atheiſtenbund ſt
ſtattet worden, den Amſterdamer Rundfunk für
eine Demonſtration zu benutzen. Nach einigen
einleitenden Worten des Präſidenten und muſi
kaliſchen Vorträgen ergriff ein Führer der Organiſation das Wort zu einer Ausſprache. Er den

mit einem heftigen Ausfall gegen e ni,den er an ſeine h und antimilitariſtiſche
Vergangenheit erinnerte, die dem Duce den Spitz
namen eines „Prieſterfreſſers“ eingetra-

em Augenblick unterbrach LieKeüardiche We rde den Vortrag, weil Be
rkungen, die geeignetme i eine befreundeteNation zu beleidigen, im Rundfunk nicht geſtat

tet werden könnten.

kaliſ grefſ agen s beſprechen zuri opent lebhaft einen aäh Vorfall. Es hat ſich

au Ilt, der in den nordiſchen Ländern
populäre öpfer von Jazzmuſik, Henri

ſchreibt Jazzmuſik. Die muſi

arlſen, überhaupt kein Muſtiker iſt, ſondern
von notleidenden uſikſtudenten und ärmeren
Muſikern ihre Arbeiten abgekauft und unter ſeinem
Namen auf den Markt gebracht hat. Der belieb-
teſte Schlager von Carlſen „Es iſt ſo ſtill hat
ſich als die Arbeit eines ren Kirchenorgan iſt en erwieſen, der auf die Stelle eines Orga-
niſten in der Kopenhagener Domkirche kandidierte.

Ein Mann von 252 Jahren. Ein Profeſſor der
Univerſität in Peking behauptet, in der ProvinzEhineſen entdeckt zu haben,

der 252 Jahre alt iſt. Er war 23mal ver
heiratet. Als er 1777 hundert Jahre alt
wurde, wurde höheren Orts angeordnet, daß ſein
Name in die Annalen der Mandſchu Dynaſtie
aufgenommen werde. Der Alte nahm kürzlich an

dächtnis in Erſtaunen.

uns nicht ſo weit freimachen kann, daß wir gar

Heinrich Mann in Hamburg, und es iſt be

einem Bankett teil, das ihm der Gouverneur g3
eben hatte, und ſetzte die Anweſenden durch ſ

Es iſt bitter, die Beſchäftigung im Getſtigen

unabhängig von den gröbſten Jnſtinkten urteilen.
Gerhart Hauptmann.
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elbichies vom Schrebergarten.
Dem kalten froſtigen Nebelmorgen folgen

ſonnige Herbſttage. Hier und dort ſind noch fleißige
Schrebergäriner emſig bei der Arbeit. Aber es iſt
vorbei, endgültig vorbei mit den frohen Stunden
dort draußen. Kahl und leer iſt die ſchwarze Acker
krume. Die letzten Herbſtblumen ſind längſt ge
ſchnitten. Doch faſt in jedem Gärtchen ſchimmert
noch ein grünes Beet: Grünkohl. Seine ſattgrünen
krauſen Blätter beleben die ſchlummernde Um
gebung. Helle Strohwiſche verraten den Stand
von Roſenſtöcken.

Kein Vogelgezwitſcher weckt den Schrebergärt-
ner jetzt am Morgen. Die Amſel und der freche
Spatz haben längſt Freundſchaft mit den Hühnern
oder Kaninchen geſchloſſen. Sie hocken mit im
warmen Stalle, bis die Sonne hoch am Himmel
ſteht. Auch manches Singvögelchen, das aus irgend
einem Grunde den Anſchluß nach dem Süden ver-
paßte, flüchtet ſich zu den Haustieren.

Die meiſten Schrebergärtner haben ſchon Ab-
ſchied genommen von ihrem liebgewordenen Fleck

chen Erde. Das ſieht man an den ſtark mit
Schlöſſern und Brettern geſicherten Lauben.

Ein alter Schrebergärtner fährt mit Möbel
ſtücken und Kartoffeln auf kleinem Handwagen
ſeiner Wohnung zu. Er erzählt aus ſeiner ſechs-
unddreißigjährigen Tätigkeit als Schrebergärtner.
Und er hat viel Gutes und Schlechtes zu berichten.
Fehlſchläge, aber auch gute Ernten. Jedes Jahr
im Spätherbſt nimmt der Schrebergärtner Abſchied
von ſeinem Gärtchen. Aber er freut ſich darauf,
daß bald wieder die Sonne höher ſteigt und neues
Leben aus der Erde ſprießt.

wergandibeten zur Peorimial

landtagswadl.
Bruno Löffler, Oberbürgermeiſter, Zeitz
Conrad Schaumburg, Gewerkſchaftsſekretär,

e. erKu Schulze, Arbeitsamtsſekretär, Schkeuditz

Martin Bergmann, Helbra
Emil Lebbin, Gewerkſchaftsangeſtellter, Bitter
feld. ß

Anna Schob, Hausfrau, Halle. t
Paul Scharfenberg, Direktor, Theißen.
Wilhelm Quizgſch, Arbeitsamtsleiter, Eiſen
burg.

9. Louis Hähnſen, Landesrat, Merſeburg.
10. Walter Grober, Lehrer, Lauchhammer.
11. Franz Heymann, Kaſſierer, Sangerhauſen.
12. Karl Stengel, Taubſtummenoberlehrer, Halle.
13. Alfred Bende, Schulrat, Weißenfels.
14. Otto Rickel, Bezirksleiter des Jnvalidenverban-

des, Halle.
15. Martin Kaſpar, Tiſchler, Pieſteritz.
16. Karl Range, Bäckermeiſter, Braunsdorf.
17. Guſtav Rienäcker, Angeſtellter, Molmeck.
18. Flora Franken, Hausfrau, Zeitz.
19. Erich Fraenkel, Parteiſekretär, Torgau.
20. Otto Streicher, Landrat, Halle.
21. Hedwig Looſe, Hausfrau, Artern.
22. Otto Grunert, Tiſchler, Naumburg.
23. Paul Werchan, Angeſtellter, Ammendorf.
24. Otto Zierke, Lehrer, Seyda.

Die tote Frau.
Die am 12. November an der Heide auf dem

Wege nach Lettin durch den Verkehrsunfall

20

Frau iſt als die Ehefrau Helene Bornſchein

Halle, den 15. November.
Das Ringen um die Macht und den Ein-

fluß in der mitteldeutſchen Wirtſchafts
metropole ſteht vor dem Abſchluß. Am Sonntag
ſollen alle wahlfähigen Hallenſer durch Abgabe
ihres Stimmzettels entſcheiden, nach wel
chen Geſichtspunkten in der kommen
den Zeit in Halle Kommunalpolitik gemacht
werden ſoll. Die Stadtverordnetenwahl ge-
winnt aber für Halle noch inſofern eine gan z
beſondere Bedeutung, als durch ſie
entſchieden werden ſoll über die

Zufammenſetzung des Magjiſtrats.
Die Wahlzeit des Oberbürgermei-

ſt er s iſt nur um drei Jahre verlängert wor
den. Die am Sonntag zu wählende Stadtverordnetenverſammlun be ſeinen Nachfolger zu

beſtimmen. Der Poſten des Bürger-
meiſters, der ſeit der Penſionierung des
Stadtbankphänomens Seydel, alſo ſeit
Jahr und unbeſetzt iſt, wird unmittelbar
nach der e des neuen Kollegiums
7 ehe gelangen. Außerdem muß der

folger für Stadtrat Dr. Cohn gewählt
nwe

Dieſe Wahlen werden unmittelbar nach der
Arbeitsa me der neuen Stadtverordneten
verſammlung entſchieden. Außerdem wer-
den aber in den nächſten ren noch ſechs
beſoldete: Magiſtratsmitglieder, darunter auch
der Stadtſchulrat, neu gewählt werden
fen. Die Preſſe des Bürgerblocks verkündet
als J a A.das Ziel des die Erhaltungr ſerigen bargerligen Reſehen

Das kann doch nur heißen, daß man die in
Ausſicht ſtehenden Wahlen wie bisher ganz

ein ſeitig vorzunehmen beabſichtigt. Bür-
gerliche Mehrheit im halliſchen Stadthauſe
würde alſo bedeuten, die r
t ung der ſchwarzweißroten Dik-
tatur, die Alleinherrſchaft derer, die
der Sozialdemokratie den Vorwurf machen, da
ie bei Beſetzung maßgeblicher Stellen nur naem Partei ch entſcheidet.

Die in einer Wahlverſammlung der „Ein-
itsliſte“ mit ſchönſtem Freimut verkündete
role: er Gegner ſei die Sozialdemo

rei ſchen i rich eine g inr i politik ſpielen zu nen,ins zerſtört werden muß, iſt ſehr eindeutig

ie Hallenſer dürfen zwar wählen, aber
regieren wollen in Halle nur die Deutſch
nationalen und die von dieſer Partei ge-
führten Gruppen und Parteien.

Die Wähler erſehen, welch beſondere Be
deutung die Wahl am Sonntag für Halle noch

t. Es iſt in keinem Falle gleichgültig, welcher
Weltanſchauung die Gemeindeleiter und ihre
Stellvertreter ſind. Schon die Ausführung
der Beſchlüſſe der Stadtverord-
neten eine in Halle ſehr oft aktuell wergeb. Beyer, wohnhaft Fleiſcherſtraße 3, feſtgeſtellt

worden. dende Frage erfordert ein hohes Maß von

Was iſt von den Kommumiſten

Nichts, denn gemäß Parteitagsbeſchluß iſt es kommumiſtiſchen Stadtverordneten unterſagkt,
bei Magiſtratswahlen für Sozialdemokraten zu ſtimmen

Wer alſo am Sonntag kommuniſtiſch wählt, ſtützt die Rathausregktion
Verantwortung, um im Geiſte des beſchließen-
den Kollegiums zu handeln. Dieſe Fähigkeit t
den Willen zum Handeln voraus. Alle
Neutralitätsbeteuerungen können nicht über die
Tatſache hinwegtäuſchen, daß jeder Menſch eine
mehr oder minder betonte Weltanſchauung hat.
Ein ſogenannter neutraler Stadtleiter wird
niemals in der Lage ſein, im Sinne einer pro-
letariſchen Mehrheit zu handeln.

Es iſt wirklich nicht gleichgültig, in wel-
chem Geiſt die Bevölkerung, die mit derStadtbehörde zu tun hat, Kehandelt wird.

Schwangeren, Säuglings-, Jugend, Sozial
rentner, Kleinrentner- und Wohnungsfürſorge
ſind mehr oder weniger Aufgabe der Ge-
meinden. Auf dieſem großen Gebiete der
Wohlfahrtspflege kommt es doppelt

Das neuevVolkshegehren
wird am 17. November in Halle in
über 100 Wahllokalen ausgelegt.
Dort müssen sich alle Frauen
und Männer einzeichnen in die

AlsFelers Bürrteid Wilke

Liste der Sozialdemokraten

auf den Geiſt derjenigen an, unter deren Lei-
tung ſie praktiſch ausgeübt wird. Unüberſehbar
für iſt das kommunalpolitiſche Tätigkeitsfeld

ür

ſchöpferiſches Wollen und Können.

Auf der r r die dieSozialdemokratiſche Partei kürzlich in Halle
abhielt, iſt den Teilnehmern durch einen Film
über die Entwicklung der Stadt Altona unter
bürgerlicher und ſozialdemokra-tiſcher Mehrheit ſo ſinnfaälig demonſtriert
worden, wie weſentlich es nicht nur auf den
Geiſt der Mehrheit im Stadtverordneten
kollegium, ſondern auch auf den der leitenden
Beamten ankommt. Wir ſehen ja, wie die Ar
beitermehrheit unſerer Nachbarſtadt Leipzig
V Schritt und Tritt an der Entſfaltung ſo
zialiſtiſchen Willens durch den deutſchnationalen

sfimmt für den

zu erwarten

Oberbürgermeiſter gehindert wird, der ſich ſo-
gar nicht ſcheut, perſönlich in den Wahlkampf
einzugreifen, um nur ja zu verhindern, daß die
r tung der Stadt eine linke Mehrheit be
ommt.

Nach den in endloſer Zahl vorliegenden
Beiſpielen reaktionärer Gemeinde
leitertätigkeit u man nun eigent
lich annehmen, daß wenigſtens die Kommu
niſten zu der Einſicht kommen würden, daß
ein ſozialdemokratiſcher Gemeindeleiter eine
gewiſſe Garantie dafür bietet, daß die Kommu-
nalpolitik im Geiſte ſozialen Fortſchritts ge
leitet wird. Leider iſt es nicht ſo.

Auf ihrem Parteitag hat die KPD.
Richtlinien mmen, wo die
kommuniſtiſchen Gemeindefraktionen der
Wahl von Bürgermeiſtern, Stadträten, Bei
geordneten, Gemeindevorſtehern uſw. für den
eigenen Kandidaten, in keinem Falle den
ſozialdemokratiſchen zu ſtimmen
haben. Dieſe Stellungnahme bedeutet prak-
tiſch, daß in jedem Falle die Haltung der
kommuniſtiſchen Fraktion den bürger-

i r 7 den Sattelen wi n es alſo in Halle möge wäre, mit Hilfe einer proletariſchen

Mehrheit die zur Wahl den wichtigen

tn eu bringen,Kmmuniſtiſchen raktionen

chriebene i vereitelt worden. h
audann werden nur hürgerliwe a
giſtrats mitglieder in Halle ge-i rl 4Wer alſo ſeine Stimme der KPD. gibt

kann ebenſo gut zu Hauſe bleiben oder
die „Bürgerliche Einheitsliſte“ wählen,

enn

alle kommuniſtiſchen Stimmen ſind für die
Arbe?ter wertlos.

Sie nützen nur dem Bürgerblock, den zu
bekämpfen die Kommuniſtiſche Partei immer
vorgibt. Deshalb muß es unſere Das ſein,
die kurze noch zur Verfügung ſtehen e zu
benutzen, um auf die K ol gen dieſer bürger-
lich-kommuniſtiſchen „Realpolitik“ aufmerkſam
z3 machen und in der Wählerſchaft die Er
enntnis zu vertreten, daß nur die Wahl von

Sozialdemokraten dem Wohle der Allgemein
heit dient. Es iſt ſchon ſo, wer kommuniſtiſch
wählt, wählt für den Bürgerblock. Daher keine
Stimme den Kommuniſten, wählt die ſozial
demokratiſche Liſte 1.

Wer hommumistisch wäfalt,
Bürgerbſock!
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q meiner Arbeit empfinde ich dolm
Handwerksmässige fast als hemmenden Ballast.
Die Hand vermag kaum dem Flug der
auf mi einstürmenden GedanRen zu wenn
das Rauchen von Cigaretten aus ener Ge-e
echmackswirkung mich in wunderbarer Weise belevpl.
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iſt da ein RW ierandt nHaus i mermeiSe beamtet. Sx 1 nimmt ſtatt gevon Prozent, die Zwang age
ausnußend, rd. 145. Prozent n

Sauent t es verſtanden, ſich von einer tgä
S itwe von 64 oder 67übereignen e Wie e d Frau e
3 glaudre, n ehe zu Ende mit ihr

er ihr notariell eine Rente von o Br
monatlich zu. Jetzt liegte t J Sm ſie von ihrem

r desh g. möchte ſolch ei n
r r einenS ne Stadtverordnetenmandat verhelfen?

Geſchaäneirite und wen en.

Die re ſind

bekannt wird: Der nenefordert ſeine Mitglieder auf, W Progent ihres Ver
bandsheitrages an den bürgerlichen Wahl
fonds abhzuführen.

Der Beitrag iſt nicht gering, ein Viertel davon
eire Menge Geld! Trotz der hohen Steuern, trotz
Glechten Geſchäftes verlangt man ſeinen Beitrag

zum Wahlfonds. Zahlt denn die Braunkohterndu-
ſtrie nicht ſchon genug

Abertünchte Brüderlichkeit'.

Die r n Volksparteidet all ämtli 77 en n Segn e r n e n re v
alla sliſte arade e Hut geht erderſamkert, Drkn ung T31 e t

Dann rechne ab mit den Z. Sozialiſten,
Demokraten und der Deutſchen Volkspartei.“

winen ne de 7 e e. e iVolkspartei“ rer wordenDieſe Tunche iſt i ſo daß d
bar auf einige ellungen der t

7 Parteien die hW e en e Halle, den 15. November 1929.
b ſich dieſe beiden Parteien oder zuminde Die wüſten Pöbeleien der Naziſtudenten an derdie e r e eines ſolchen er Berliner können uns auch in Halle

werden?

Aiüleriei Anthet! von der Strase.
An der Ecke Gaethe- und Ludwig-Wuherer

Straße ſtieß geſtern gin Radfahrer mit De
uſammen. Deri en tiefe iſchwunde am 2

mußte zur Unive inik e aAn der Ecke Hordorfſer und ner Straße fuh
ren zwei Radfahrer zuſammen, e einer von z

re dabei am r derein

vom Wahrecht
Oktober 1831 wählten unſere Vorväter zumW ihre C rrten, N an der geh

berfahren und Weg.

e i ſer gen d daß ſchon dieſer
Wahläkt unter e Kämpfen

Radio, Reklamen kannte

Halles erſte Stadtverordnetentwahl
Goldene Zeiten für den Hansbeſit Ausſchließung aller Erdeter

Geornüttiches

Neumarktviertel gar nur 8,7 Proz n (18 von 217).
Die wo dier abend damgls übrigens
nicht von den Parteien aus, ſondern bier
eines Wahlbezirkes ſich. friedlich in

ihrem Lokal („Ratskeller“, v Bahnhof“,
„Kronprinz“, „Weintraube“ uſw.)

Beiſammenſein aller Shler
war Wahlpflicht nnler Straf und

ganze 372
Jm

Damals
androhung verkündigt, und trotzdem
Wähler von 1826 zur Urne! (20

ne a er
und men ſo aud ihr Spehchlin auſfagen. Sag

Ziel weder

erhalten

mußte z einen r von
Zeiten für den

gleiches Wahl

Eini

rmeiſter

rik in nehe ſener Beht ver weh de von en

i gefaßt wachen Denn von r eigent

braucht ja nur an
all die wide en mit den Soldaten

Alten T erinnern, wo Blut in Strö
r z an dieſe Vattäpr,ecken ruhigSe n f ſie einher mit ihren Kanonen

ſtiefeln und klirrten e ihren Rapieren. Der

„Breite Stein“ in der Mitte der Straße war ihr
kannten ſie nicht. Wehe, wer

am
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(Copyrigdt der

(Kachdrutk verdoten.)

W v n n Breslau.

ten ſchon einja ſo daß die
hart eingebrochen is“.

du was, Ne
„du kannſt u r e en, ir ein u i
m nich getrauen allein zu n

„obſchon das vielnete „Nazi kleinlaut,
käme“

Wenn du dir aber den He dazu n
täteft, der is Maurer, wie wär's dann

reſe fort. „Wenn es ſoweit is, bitt ich um Ur-
laub für dich

„O je!“ ſagte Urſula, „alsdann ſpricht der
Herr Jnſpektor: Wenn mir der a 73 rn Stell

r kann er gehen, it!“ gehegeh doch n m 53 ido in zu unſerem en triumphierte

Je a, alsdann!“ ſagte Uyſula voller Hochachtun
uhereſens Unternehmunggsluſt. t sfürSe liegt doch die Br elle von dem

v eKch-Häufel noch immer n dasMädche gehört ein guter
en, der is ja arg d wildert

viel zu machen. Die Heimg, denen nützt der Po

c
ten r u S

rün
riebe

hat an n an W x

wenn w. einſam n a, „wie froh i r ietedann en S wir alle eehe ſagte Neg, ſeine v
„Singen will ih gern“, ſagte

tanzen? Dazu taugen meine Füße n mehr.

fuhr ringen

nicht e beiſeite ſprang! Alles ſtießen ſte

„Wenn du nur da biſt mein allevliJ erwiderte Nazi, is ſchon a
war die Schreibgewandteſte unter denh W ſofort r r an dieErben auf einer alt ntüte ee rt war S Nazi diel materialien vom Kraämer, und die

Braut ſchrieb den Brief ſo ſauber ins Reine, daß

mer bedauernd ſagte:i ewig See man den nich
einrahmen und an die Wand- hängen kann“.

Die Heimlichſchen Erben waren heilfroh, den
r Beſitz los werden, der keinen Nutzen brachte,

denn das viele Obſt wurde mit ſchöner Regel
n mäßigkeit geſtohlen. Sie forderten einen ſehr gen den Nagzi mit den Spargr e

ne und mit ſeinen Erfparni enzahlte.
Nun brachten die drei Menſchen, die ne

t konnte nur der h Anſpruch auf Teil
Thaler Einkommen nahm Wertree

b r ßigen Arbeitern wenig oder gar nicht, ſondernc S e e wen det Namen der erſten ſogenannten Volksverſammlungen beſuchen,Se noch heute Töpfermeiſter u ne der demokratiſchen Parteiſde

e at Dryſführer ſind.“ en rander, Gl Hedkert, Ja, das waren noch goldene Ze h h

Halliſches Rüpelſtudententum
Alles iſt ſchon dageweſen

t

war für die Wähler ſicher erh. 2-

eintretende wüſte erdreiſtete
ſich ſogar die Ausſchließung aller Ar
beiter vom Wahlrecht: „Die Arbeiterklaſſe leiſtet

Abgaben noch perſönliche Dienſte Du
macht aber durch die Armenpflege die größten Aſprüche an die übrigen Gemeindemitglieder. Solch

Schlemmer!!) Dieſer nichts leiſtende Teil der

Das halliſche „patriotiſche“ Wochenblatt
n in ſeiner Dummheit die wahreder Beſtimmung: „Die Wahlen
wegen des geiwerluſtes erfahrungsgemäß von SCen

die feine

rr Stadwerordneterworſteher und vepublikan
r Schulrat Buſſe? Es wäre doh zu ſchön,P dieſe gute, alte Zeit wiederkehrte!

beiſeite in die Goſſe. Studentenlieder und die da
mals üblichen Stammbücher wimmelten von Ge
ſchmackloſigkeiten und Zoten. Und als der Dich
ter Käſtner einmal um eine Eintragung
wurde, ſchreibt er: „Herr geſtatte, daß ichunter dieſe Säue fahre!

Umzüge mit „Pauken und Trompeten“ waren
ihres plumpen VLärmes beſonders beliebt.wegen

Wir hören noch, daß dieſe famoſen Muſenſöhne m
Tore erbrachen, Häuſer ſtürmten und ſich t

mal dann iſt das ein Verbrechen am em,
h e nicht wehen dann iſt er feige
Das war damals ſchon ſo wie heute.

e h ſich in Halledadurch wehren,er bin Kuhfladen von deru J Geſicht warf. Der arme Edent
Rachdrucken on er“ Knauſt dal Wert
ſige Unſitte; durch die Welt.

üchern, n ngerten
und armſeligen Menſchen überfiel die Verbindung
Teutonia am 4. 1817 vor Knapps Hörſaal

dem n. und mißhandelte ihn mit
anſtändige und e e e Jmmermann

ſammelte dieſe (Sulphurig) gegen jene Kulör.
So iſt es immer weiter gegangen, und in de Aera Derlaleh s die Couleu

töcken nach dWer W auf dem Vehe de der weiß davon mehr als ein Li W

m Wie ſeinerzeit der Kultusminiſteriſch und dann Eckener (weil er ein ankern

e ſein ſollh) von den halliſchen Studenten
wurde, darüber kann man ſich heuteh e r Daher in den deren hen etwa beſſer der Ruhm der ſt

Rowdies in Berlin gewiſſe treibende Kräfte 7
Halle nicht ruhen läßt, beweiſt der le
Bericht, der uns aus Kreiſen der repub
Studentenſchaft Halles zugegangen iſt.

Studentenrüpe eien auch an der

Aniverſität Halle.
der Berliner und Wiener

J

c er enS entum durch raſend
ſucht man auch an der halliſ e mee ich
bemerkbar zu machen.

Die für einen Studenten
Achtung vor der Geſinnung und Meinungders u hen e erecht nationaſſoziaüſtiſch ſul mich die Anſchlüge vom
e hre öffeichen Str
ruppe herunterre der öffeßent t re W der Svzial iſchenu gruppe e war, da wart man

8 ans till, indem man ſich wahrFern des annten Sprichwortes eximnerte:
er iſt Silber, Schweigen iſt Gold.“ Feier-
u rave raunhemden“ dann wiedere e a e agebeten er roten nartürli gro gelich das Hakenkreuz trägt. s
ger r wurde man ſchon et Kuh-

yryr atte, daß „nichts. rt Die Be einesors wurden durch Scharren und Tr an
t den Füßen und durch dauerndes Lachen derartr ört, ch d ötigt diliebe in bürgerliche und Taufen u i e der

laden eindrängten. Einmal zog bei einem Zu
ſammenſtoß mit einem Juden der Student den
kürzeren, darauf wurde am 24. Juni 1724 diediſche Synagoge und eine Reihe jüdiſche gut
häuſer geſtürmt. Denn wenn ein Jude ſich ein

werden derartig verdreſchen, daß er am r Veben
n ſo

jü- re
rkung,

Sache rn abbrechen werde.daß durchaus zu iſt. Zu wüwäre nur, daß derartigen Exzeſſen und Wir

bräuchen der ſtudentiſchen Freiheit immer. ſo ener
giſch entgegen getreten würde.

is. Kein Wunder, wenn Schinderei Bis

fortzugehen, aber was ſein muß.

eine jede Iſt a nich.kommen ſoll„Mußt jetzt nit vom Tode weden, mein ei

ub“, ſagte die arme Mutter ehe dertetut nit gu wenn der Tod ſchon et De

alles waren, ihre Feierſ n auf demGrund und Boden zu. Nazi hege von den

angekohlten, aber noch brau r Balken einea r Nu Lnaet. nven. AuBaron der über unſer e e
in Tür und ein i

rtner gab ein paarher, deren Ranken ſich 7 deNagzi zimmerte en und eine Bänk,

er ſcherzend „unſer K nannte Umnes tun machte reſe 7 wei
nen Vo den die Baranin ihr an

Nazi das er gut mit und „Wie lange hat denn die Arbeit gedauert?“ mal
älle waren von e e z. ragte Nazi mit gerunselter Stirn.

„Noch zwei Jahre“, azi e Beſten ſir hatten 3 gemachtvor Glück dann biſt z Sän t umd Thereſe, „weil die en ute tdann tauſche ich nich mit dem a r von China. neuen Mor nrock anziehen da
Auch nich, wenn ich dann h n nacht darüber rangekommen, dis wir fette waren

e f junge aber die Mamſell hatte uns u e„Dann ließe ja S die Sache reden“, Kaffee und
ſagte Nagzi mit drolligem wir es„Bub, weißt e i a ängſtlich „Da V S ölfe für die eraunt ihrem e meinen, der Franzos will mit Baronin gen unwi a wieuns Krieg du mit der Arbeit für e le ſern gan

„So? der r Keile haben?“ gabſdu angefangen Wa Wy SEr ſoll ſam am. wir lwei s h. wekhale n Waßl

hellen Morgen gedauertmein lieber Bub, das Jſtet aber viell Nee de Per z Thereſ e Apig
Blut Urſula ſorgewoll fort. m vier Uhr hab ich mich ſchon legenkäünnen.v gehauen wird fallen halt Späne 2 hab noch eine ga r ſchla a e

e 3 r dine Mann lachend nd die ganze Breite,di S a mit, mein liebſter men n ſie mir au weB Zeug denn b rauchenu in t m r z wut d ſagte Therefe da
e dr re bei aue Seide teen r du ich es die für t ich jetzt keine en aber wen ich

d nagte auch a en, St änger brauchen ür uns arbeite, dann mache ich Taufhäub
wir nich, um den Franzoſen zu ve ſchwer hen ür die Kinder von den z ern
wird es mir ja fallen, von e l rln daraus d Kuß das Stück zwa wer

reſe lachte über das ganze a Die
„Ach, 4 liebes, ſprecht nit h upfte Nazi am e und bat:There u Se el man ja flugs he en r h h nid rantig unig) ſein on

tie a ſegne ſeine Mutter um die Schultern, ren r a d en e
e rwelge die harte Arbeit gekrümmt et er e a z laſen ha a

ſte d S C ind ſagte: a da 5 die ter Weuwe n rln tut t geworden md J da wird der Herr o rn t ſchon en Reihe an dich. Das n her
r n und mich hier e Wenn ihr nur e verpeirate r ins erzählen: Schneew e du vent bie Roſer e p perfprger älber gebracht“. 5 e ſoll ordentlich au Wie ein

„Gleich zwei Stück fragten Urſula undſſoll ſie werden. We en ch tu meine öteeigenen ghereſe einem Munde. naten verkaufen n ſten euch dafür 'ne
i Stück enkälber“, rte i K clich. „Wir n r e 2 re wenn wir doch keine Wieſe Haben?

nn mein jwendete die junge Braut traurig ein.See eins zum andern e en Kann ſein, es wird zu 'ner eſe
an wat g e er- e zie Mutter mit einem geheimnmisvoß

klärte te mit ſtrahlenden Wez. z e 5 er e v was e hene ha enſtt n eneue Kiew rriſſen, da de heute Nacht 5 r wir werSchad x utfür e Groſchen n er e urjuſa. n e Berttt
ar An h e e in die Kuchel

nachdem der Frau ausDas e ibe wen i

h

chen Studenten
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Die Leiche Köshiers aufgefunden

Lrittes Blatt

Der Fall Lampel geklärt
Gerichtsofſizier Lampel übernimmt

die Exekutton Beu'witz ſchießt Wer hat den Befehl dazu gegeben
Die Vorgänge im Freikorys Oberland' Was iſt Köhler?

Der Fall Lampel iſt jetzt aufgeklärt. Die
Leiche des wegen militäriſchen Verrats vor dem
Feinde erſchoſſenen Köhler wurde am Mittwoch
abend auf gefunden. Sie wurde exhumierr
und wird wahrſcheinlich zur gerichtsärztlichen
Unterſuchung nach Breslau transportiert werden.Die Ausſagen der drei Verhafteten, Peter

Martin Lampel, Schweninger und von
Beulwitz, die in allen Punkten miteinander
übereinſtimmen, ergeben folgendes Bild:

Peter Martin Lampel fungierte ſeinerzeit beimFreikorps Oberland als Gekihiger ier.

In dieſer Eigenſchaft er war von ſeinem direk
ten Vorgeſetzten Major Siebringhaus dazubeſtellt worden hatte er eine Reihe von Dieb-

r und Unterſchlagungsaffären behandelt. Nach
Ausfagen der Drei z es Lampel als Gerichts

offizier auch ob, die Exekution im Fall
Kö S als ab de nie ErSchweninger haben der Erſchießung beigewohnt.
Den töd lichen Schuß dagegen hat von Beul-
witz abgegeben. Wie die afteten behaupten,
haben ſie keineswegs auf eigene Jnitiative, ſondern
auf Befehl ihres Vorgeſetzten gehandelt. Den
Namen dieſes Vo b ten weigern ſie ſich ausGründen kamervdſcha tlicher Diſziplin Wpigeben

Es handelt ſich hier um einen Fall, bei dem die
Frage geklärt werden muß, in wieweit ein geord
netes militärrechtliches Verfahren im Sinne der
Feldgerichtsbarkeit' vorliegt.

Es iſt zu bedenken, daß die Aktion der Frei
willigenkorps in Oberſchleſien es war im

Jahre Zeit, in der es u nochvor der eigentli Volksabſtimmung in Ober
ſchleſien die polniſche Jnvaſion hren
mit amtlicher Duldung ſowohl der zuſtändigen
Reichswehrſtellen, wie auch der in Frage kom
menden vrenhiſgen und Reichsbehörden er

Dieſe Korps fungierten nicht nur als Polizei-
truppe, ſondern auch als halboffizielle Kampf
einheit. Dieſe Zuſammenhänge dürften im
weiteren Verlauf r Angelegenheit Lampel
S ingervon Beulwitz eine erhebliche Rolle

en.
Da die drei Verhafteten ſich ohne jeden Am-

lungsgefahr nicht mehr vorliegt, iſt die Frage ere worden, ob man ſie nicht de e auf
reien Fuß ſetzen könne. Fluchtverdacht liegt kaum

vor. Inzwiſchen haben Freunde Lampels eine nicht
unerhebliche Summe als Kaution für eine
h Ware des Dichters zur Verfügung
geſtellt. Lampel ſelbſt allerdings weigert ſich, von
einem Haftentla er Gebrauch zu machen,wenn nicht auch ſeine Mitbeklagten auf Teien uß

geſetzt werden.

Lampel und ſeine des Fememordes an Köhler
mitbeſchuldigten Kameraden vom Freikorps r
land, Schweninger und von Beulwittz,
et eine genaue Darſtellung der Vorgänge inner

alb des Freikorps Oberland gegeben.
Danach ſtellt ſich die Tat ſelbſt nicht als ein

n n net ihre ſeger nung im e ſogar aein u dar.
Ueber die Rolle des Köhler wird, dem „Ber-

liner Tageblatt“ zufolge, von den Angeſchuldigten
und den bisher vernommenen Zeugen überein
ſtimmend folgendes bekundet: Köhler war ein
Hüne von Geſtalt und an Bruta-
lität ein KlapprothTy p. Köhler habe

on länger it im Verdacht geſtanden, pol5 et h Doch ne e:
t en en ihn S General Hoefer habe,

als das Korps Oberland aus dem oberſchleſiſchen
Kampfgebiet über die Demarkationslinie zurück
See ſei, die ausdrückliche e gegeben, daß

berland ſeine Waffen behalten ſollte. An einer
Scheune auf der Feldmark Wackenau wurde ein

den. Eines 8, Ende Juli 1921
von Beulwitz er dabei e n, wie er
ſich in der Scheune an dem Stolleneingang zu
ſchaffen machte. Dabei ſoll es zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen Beulwitz und Köhler gekommen ſein.
Köhler e auf von Beulwitz ſtürzen wollen.
Dieſer habe ſeinen Revolver gezogen und Köhler
im letzten Augenblick durch einen Schuß getötet.

37 ab weichend davon iſt die Ausſage des

nitzer Unterſuchungsrichter dur ua machte. Rehmsdorf bekundete, nicht Beul

ſo

ſoll nun

ſchweif zu der Tat bekennen, und eine Verdunke

01796 1190b D. 250 S a
I w S 7 8Hie Liquidierung deutſchen Vor
krieg Eigentums in England.

London, 15. November.
Der engliſche Handelsminiſter erklärte am Don

nerstag, daß die Einnahmen, die durch die Liqui
dierung des deutſchen Privateigentums bis zum
31. Auguſt 1929 nach Abzug der Reſerven bereit
geſtellt würden, 55 750 Millionen Pfund Sterling
betragen. Dieſe Summe würde zur Beſtreitung
britiſcher Forderungen an die deutſche Regierung
eder an deutſche Bürger verwendet. Der Handels
miniſter erklärte ferner, daß zur Beſtreitung jener
Forderungen, die wahrſcheinlich noch berückſichtigt
werden müßten, ein Beitrag von etwa 3 Millionen
Pfund Sterling erfgrderlich ſei.

Amerika, du haſt es beſſer.
Hie 160-Millionen-Steuerermäßigung

geſichert.
Die angekündigte einprozentige allgemeine

Steuerermäßigung und die ſtarken Kauforders der
Großfinanz führten am Donnerstag zu einer Er
leichterung des Neuyorker Aktien-
marktes. Es waren leichte Kursgewinne zu
verzeichnen, doch iſt der Grundton der Börſe weiter
hin kriſenhaft, da die vorgeſehenen Maßnahmen der
Regierung gegenwärtig ohne praktiſche Finanzeffekte
ſind und ſich erſt ſpäterhin auswirken können.

Die Zuſtimmung der Parteiführer, des Bundes
ſenates und des Kongreſſes zu der auf 160-Dollar-
Millionen geſchätzten Steuerermäßigung iſt bereits
veſichert,

Dänemarks Abrüſtung.
Kopenhagen, 14. November. (Eig. Drahtb.)

Das Folketing überwies am Donnerstag nach
dreiſtündiger Debatte die Abrüſtungsvor-
lage einem Ausſchuß von 15 Mitgliedern.

Die Wortführer der Oppoſition wandten ſich

rn el den tödlichenKi ter Wgeheten n 5 uß auf
44

v „ÖPWWW2— cmarine ohne kriegsmäßige Aufgaben erſeten will.
Sie behaupteten u. a:, daß die Vorlage im Wider
fpruch zu Dänemarks Völkerbundsverpflichtungen
ſtehe. Der Außenminiſter erwiderte, daß die Ab
lung eine der Hauptaufgaben des Völkerbundes
e

Die Ausſichten für eine Verſtändigung der Par
teien im Ausſchuß ſind ſehr gering. Die Vorlage
dürfte jedoch noch vor Weihnachten mit den Stim
men der Sozialdemokraten und Demokraten gegen
die Konſervativen und die Bauernpartei angenom
men werden. Sie wird dann der erſten Kammer,
dem Landtag, überwieſen, wo die Oppoſition
eine geringe Mehrheit hat.

Schwere Kämpfe in der
Provinz Honan.

Nach Meldungen der Aſſociated Preß aus
Schanghai haben in der Provinz Honan bei Teng
feng zwiſchen nationaliſtiſchen Truppen und Streit
kräften der Kuomintſchun Partei ſchwere Kämpfe
begonnen. Berichte aus Hankau beſagen, daß dort

Tauſende von verwundeten Nationa
liſten und ebenſo viele Gefangene Kuo-
mintſchun Anhänger aus dem Kampfgebiet einge
troffen ſeien. Die Entwicklung der Lage deute
darauf hin, daß die jetzigen Kämpfe zu den
ſchwerſten des ganzen Jahres gehörten.

Raſſen und Klaſſenkampf.
Die Polizei gegen die ſchwarzen Arbeiter.

London, 14. November. (Eig. Drahtb.)

Die Unruhen in Südafrika, die von
amtlicher afrikaniſcher Seite auf kommuniſtiſche
Agitation zurückgeführt werden, haben am Don-
nerstag ein drakoniſches Nachſpiel gefunden. Wie
aus Kapſtadt gemeldet wird, ſind 700 europäiſche
und eingeborene Poliziſten am Donnerstag mit
Gewehren, Bäjonetten und Maſchinengewehren be

äußerſt ſcharf gegen die Vorlage, die Heer und
Potte durch ein Wachtkorps und eine Staats
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Stollen angelegt, in dem die Waffen verſteckt wur

Die Gegenſätze bei den franzöſiſchen
Jn der Kammerfraktion der Sozialiſtiſchen Par

tei kam es am Donnerstag zu ſehr erregten
Auseinanderſetzungen über die Vorgänge
auf dem letzten außerordentlichen Delegiertentag,
der die Beteiligung an einem Kabinett Daladier
abgelehnt hatte.

Die ſozialiſtiſche Parlamentsfraktion hatte da
mals die Einberufung eines außerordentlichen Par
teitages für den 265. Dezember verlangt, der ſich
ausſchließlich mit der Frage der Regierungsbeteili
gung befaſſen ſollte. Der Parteivorſtand hat den
Parteitag jedoch erſt für den 24. Januar einberufen
und ſeine Tagesordnung auf die Reviſion des poli
tiſchen Programms ausgedehnt. Dieſe Tagesord
nung hat die Spannung zwiſchen Kammerfraktion
und Parteivorſtand außerordentlich verſchärft. Am
Schluß der Fraktionsſitzung wurde beſchloſſen, gegen
das Vorgehen des Parteivorſtandes den ſchärfſten
Proteſt einzulegen und durch eine Delegation for
dern zu laſſen, daß dem von der Fraktion bean
tragten Termin und der von ihr gewünſchten Tages

Freitag den 13. Revember

Sie ſind für Regierungs
beteiligung 7

Renaudel und Paul Bonesonx.

Paris, 15. Revember.

Die ſozialiſtiſche Wochenſchrift „La vie ſogiakiſe
veranſtaltete am Sonnabendabend ein Bankett, auf
dem zahlreiche Mitglieder der ſozialiſtiſchen Kom
men Fraktion anweſend waren. Renaudel äußerte
ſich in einer Tiſchrede über eine evtl. Beteiligung
der Sozialiſten an der Regierung dahin, daß eine
derartige Beteiligung keineswegs unter allen Um
ſtänden in Frage käme. Aber wenn es ſich wie be
dem Verſuch Daladiers um eine ehrliche
der Regierungsgewalt zwiſchen Sozialiſten und
bürgerlichen Linken handele, dann hätten die Sogia
liſten die

Pflicht, die Verantwortung mitzuübernehmen.
Paul Boncour betonte, daß die Sozialiſten un

bedingt in die Regierungspolitik eingreifen müßten
Von der Löſung dieſer Frage, das heißt, ob in ugher
Zeit ein von den Sozialiſten getragenes und in

ordnung entſprochen wird.

tätiger Mitarbeit unterſtütztes
zuſtande käme, hinge ſchließlich das vor t
Demokratie in Frankreich für lange Jahre eb.

Abzug vom Rheinland
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Nach Wiesbaden übergeſiedelt
Koblenz von der Rheinland kommiſſion

freigegeben.
Die Ryheinlandkommiſſion, die demnächſt von

Koblenz nach Wiesbaden überſiedelt, hat hier dis
her 108 Wohnungen und 10 Villen zwecks Einquar-
tierung beſchlagnahmen laſſen.

Sondergerichte geſtellt werden ſollen. Der Vorfall
hat unter den Eingeborenen große Erregung her
vorgerufen.

Die Neuyorker Bundesreſervebank ermäßigte
thren Diskontſatz von 5 Prozent auf 438 Prozent.
Der BVerwaltungsrat der Bank von Polen hat in

geſtrigen Sitzung beſchloſſen, den Diskont von
waffnet in den EingeborenenBezirk Durban ein 9 auf 835 Prozent herabguſetzen. Gleichzeitig wurde
gedrungen und haben dort 500 Eingeboren eder Lombardzinsfuß von 10 auf 95 Prozent er
verhaftet, die in den nächſten Tagen vor ſechs mäßigt.

Der reinwollene Blaue

e 592rei Form. gute Innenv-
tang, elegante Vab-torm

e e 89

geyei esbaden TimesObjektivität in der Senhulene etzten Gebietes befleißigt und nimmt in

Nummer herzlichen Abſchied vom Rheinland.

Das Blatt het e

Das Reichskommiſſariat für die beſetzten Ge
biete wird wahrſcheinlich am W. November nach
hier

Mit dem Eintreffen der Rheinlandkemmiſſten
wird in dieſen Tagen gerechnet.

Die Engländer haben in Wiesbaden bereits
180 Wohnungen freigegeben. Sie dürften end
gar Wiesbaden bis Anfang Dezember verlaſſen
haben.

Er konnte es keinem recht machen
Und verübte deshalb Freitod.

London, 14. November. (Eig. Drahtb.)
Der Miniſterpräſident von Jrak hat in Basra

Selbſtmord verübt. Aſſadu hat einen, an
ſeinen in Birmingham ſtudierenden Sohn gerichte
ten Brief hinterlaſſen in dem er betont, daß ſeine
Nation zwar ſeine Dienſte beanſprucht habe, Groß
britannien jedoch die Zuſtimmung zu ſeiner Politik
verſagt hätte. Die Bewohner Jraks wiederum
glaubten, daß er ein Verräter an ſeinem Vater
lande und ein Diener Großbritanniens ſei.

Kumdendienst in iöchster Sorm:

F e
Merseburg, Kleine Ritterstraße e
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e Wr öffentliche Wahlkundgebung. und der Weg
Tivoli“ ſpricht mit den ſage

es Kind von einemv s wurde mit ſchwerenMeldung der Wahlergebniſſeſrum der Redaktion die Entgegennahme dert h

e r rmee er 7 3 n ren geh cAcinns, Fonknontee dee Snnur dem zuſtändigen Unter
e den gende bezirks Wahlbureau tele- SonnabendAaſhent vheſen Ton phoniſch mitzuteilen. a eEs geht uns Diedeenn Klage zu, Die Unterbezirke melden dann die Ge ſenern f en überu à nſtaltung der Sozialdemokrati-als eine gewaltige Maſſen

Tee werden. Genoſſinnen und Genoſſen, S

ab und erſcheint alle in der Ver-
Tore ich meine Stimme ab?

Die dreizehn Wahlbezirke in Merſeburg.

Wahlen für den Provinzialland-
den Kreistag und die Stadtver-neten er ngma dem 17. November 1929,

a nert don d er 18 r Wir

e Bedeutung der
che direkt n heleDie en Pohl e in einer i ſſe ma Kre

Der Gutspä
die vertragsmäß
zu liefern. Jn
Eingeehen des Ma

bisher iſt nichts geſfinden am r

ießlich der Kreiserge b
gegen man die n h u Am Sonn et bhed ger Wahlbureau von

nkti müſſenr t edie m nübe

Die Bekanntgabe der Dagrr reſultate findet in ler
von abends 7 Uhr an ſtatt.

Tor im Fiekuswagen.

e Die Fürſor z et Jn Kleinwölkan entſtand in nn Wohlfahrtsamtes, denen unſeres Wiſſens die Ver e et r Ng h e Bagrg irkus Pro
hältniſſe bekannt ſind dw ſich ab, und doch fin ren in keiner Weiſehachſtehend die Wahllokale für die 13 den ſie faſt kein

bezirke wieder. Jeder Wähler erkundige ſich t

der Wahl genau, zu welchem Be t er gehört und

Bett er t rigesre trug am ganzen egändnis Srand wunden davon; von herder Turnhallenbau ſiehWie uns von einem Au lt als die Vadean und n r Artiſtin wurde es in Sicherheit J
in welchem Lokal er zu wählen wurde, beſteht tatſächli
1. ?rrpirt:r urgſtraße 1.

bezirk: Ratskeller, Bur
bſtimmungsbezirk: „Goldene Kugel

12.
4. Abſtimmungsbezirk: „Kaſino“,5. Abſtimmungsbezirk: „Herzog Chriſtian“, Wei-

ßenfelſer Straße 1.
3 Abſtimmungsbezirk: „Tivoli“, Bahnhofſtr.
T. e mmungsbeagtre.

bſtimmungsbezirk:
34.

v m Lelbe von Szu aufgefreſſen
Eine Luft iſt inWnFeian iſt, alle nur

zeugen. Es iſt Auf
Gutspächter darauf
eigenen Betriebe
tungen zu ſchaffen
ſtimmungen entſpre

Leunger Str. 4.

„Bürgerhof,

„Deutſcher Hof“, Lauch

9. Abſtimmungsbezirk: Verwaltungsgebäude III,

„Funkenburg“, Teich-e an z Gſtimmungsbezirk: „Bergſchlößchen“, Unter

Städtiſches Kranken-ar Gerichtsrain Nr.

13. „Strandſchlößchen“, Kirch
Wit die ihr Wahlrecht auf Grund eines
le ausüben, können in einem beliebigen
en wrä Sinn abgeben. Wahlſcheine

den 16. November,
r 13 ne Rathaus Zimmer 20/21, aus

Chronik der Leunag- Unfälle.
Beim Abfahren von Schlamm a ver

auf dem Leunawerk tätige Arbeiter e re di
z el dadurch, daß er von einer umſtgetroffen wurde. Er ſtürzte über ein er er hin oh ehe

weg und fiel
hinein. Die

Chriſtignenſtraße 23.

fimmungsbezirk:
i See v in das e e
wehr i igre

letzungen nach der Werksambulanz.

Ken Einben wurde m Weader
und eine Menge Eßwaren erbeutet.

Zöſchen. Unfall am Bohrturm.

„zum Gradierwerk“ eing

leiſten und er r den Hebel der
Anerhörte Zuſtände auf dem lug dern und traf an e

ger tn Werder.
on wiederholt auf die unerhörten knochen. Der

tadtgures Werder aufmerkſam ge burger Krankenhaus geſ
J

guſende des

eſerſ mit der Freu Zu ilee ahre altes Kind, das ebenfalls im
Volksgeſundheit aus. ſig, leichtere Srewander davon.

e Das Feuer iſt vermutlich durch Ueberheizung desdenkbaren Krankheiten zu er Gerüſtet zum Streit. Ofen entſtanden
abe des iſtrates, ſofort den Mit einem anten Fackelzug eröffneteuweiſen in ei tadt Paſchwig. Die S ialdemokrattſgiel a welenſhe uns a e oreeing Hbrer- Partei hatte am ieeten Sonntag zu einer Wä.

a e de

die all li laden, zu der einallen geſetzlichen v e e P i er e en ue S u h iſekvetär r e n etr Stern en) ſab mmen undte in dene San rer der Arbeiter gearbeitet r
ilt es, alle Arbeiter r5 e 1 wählen und d tDa a es on mit Kommuniſten z

nur alszu diskutieren, konnte

beendet werden. Mit een Sterns zu handel

n. Allſeitig fanden dieS eng der Lerſammlung

r wurde dieines neuen Ortsvereins vorgenßſofort 10 Mann als M güed
a auch hier wieder

bei.wolsiteſoerei wie an Wort T n les tun, u
hieſigen Vertrauensmann der junge Gruppe vorwärtszubringen

n vor

e mitgeteilt wird, an der ue S Kreis Schweinitz
eimnisvoller TodesW r t S i arbeiter Jrarech “gbrhe war h er Tage mit dem Rade

ren. kam er jedoch an.e inem Wie foxſchten,
e Dohme un au ulgzewo nis zu ſeden. pe be R nach dem Vere ee r u len a h t

Freie am Bohrturm ein n
fe wollte einem Kollegen

Kreis Querfurt
Der Ortsrichter und ſein Gehalt.

läne der Gemeinde

Pretitz, den 13. November.
Dieſer Tage hatte der Ortsrichter u einer

Kemeindevertreterſitzunge en Zuhörern waren auch beter ein

e t De eeicheen beantragten öffentli erhan
lung der beim Landratsamt

Beſchwerde gegen den Ortsrichter.

e vorgeſchlagen. Der Ortsrichter Be

tiete von 1935 gerichtet im S Etatsjahreätte, en ihm erwidert wurde, daß in ſolchem bis t überblicken läßt, 5

le nur die letztjährigen Meldeliſten in 625 en S er
Frage kämen. Er wurde auch darauf aufmerkſam
gemacht, daß der Unterof r den er anzuſchlagen beliebt, ſich nicht eine Gemeindever
ammlung eigene.
rbeitervertreter

olg davonge
dieſer Erfolg ihnen neue Anhänger.

Schul und Wohn

C der Li

a 900 Mk. durch. Er er
Angabe der Einwohner en des Kreiſ n in Grünewalde nur Liſte t

ſen] Eine Blütenleſe „nationaler“ Männer of ider a die beiden hen i gliſten für d
gee ren v ameiſt ch Anſit d

genden wünſchen ſie die Gemeinde im Krie

letzt gab er klein bei. Die en v Da die Ueber
n in dieſer Aifrpe einen weiſun s eugſteuer ſeitens S
tragen. Hoffentlich verſchafft Reiches in ten el ehen, das e re Die Wähler haben r ſolche4 Be n des Kreiſes Du r e S g en e m

w ngsſtra n vereinsliſte rein zuCrumpa. e t Syr- e n t HHgangeſtraßen: in ehe nd ehren deiafſen
nerstagnachmittag
goprrag Landſtra
hof ein Motorradfc e ger Der Wahlkampf in Kelbea.

eben. Dann wurde
ie Anlage eines Telephones in der Orts-

Die Arbeitervertreter
en die Ab-
r

u wurde ſtat
ung verhandelt.

nſpruch dagegen und ſe
mit Stimmen (darunter
Stimmen durch. Die Einge

treifen aus der Gemeinde

ſorradſayrer infolge von der in
auf den anſtoßenden R

r ſtürzte auf derrz n em Auch die „Unppolitiſche Vereinigung“ wird
führt von Adjutanten und Ordonnanzen des

rvereins. Die Herren ſind etwas aSchläfe zu. Nur dem Umſtande, daß der Mo Was die J 1 t verſchuldet hat e D. e erm Ah
g. verſpricht. Richt um das dieſe berechnete a bericht r cher wurde. a e bei den Gemeindewahlen, ſondern um die

danken, daß der Stur
wurde vom hieſigen
lars genommen.

wurde einſtimmig beien

eines Sprun
it verhandelt und dann7 vorgeſchrittenen

von der ppdwirtſcha
z nächſtes ſtand

der Neubau der Schule
Da die hieſigen Schulverhält-

tte der Schul
n den Neu-s der verſprochener Baulandes zu

ten Termin verſtreichen

bocke s wurde
chloſſen, wegen

reszeit erſt im Frühjahr
ammer einen jungen Bock

altbar ſind,z r in einer Sitzu
chloſſen. Als Herr

tte r Beſ
n e zu tun, wurde in der
et h n eines dege, der

nglichkeitsantrag an die Gemeinde
S Unter dem Druck der Linken, der die

ihrer Kinder ſehr am Herzen

e
K die Stadtverordneten

betreffend
Umänderung der Bedingungen, zu denen eine
einſtimmig den

te Schulbildu

lich De z W et Windeln in h z. t ück Cha K rvexein.
iche u ommun n in ihren Flug Berückſichti er rgen im Krie reibiete um die Wette. Wer kämpfen agreng: Mit e ehe kann man die Houtt in der

den gemeinſamen Feind, die rig Gemeinde nicht e eich führen. Die große Mtie. Jn einem Fl att, das Herr Ha akelder Wahlerſcha 3 W a den man
Dr. Moß, inMotorrad u *7

r die v gerliche Liſte Sondermann Haak zumutet, ſt r den ahiegerwereintwegen ſpannen

angerhauſf ausgegeben hat, leiſtet er ſich den WiKreis S en unter e Deit die Beamtenzah r noch andere Männer guter „teutſcher“ urt
Sanmgericusen Stockt) u Wil tengeiſt, Herſcherdünkel, Ter Da e a Wileree, W

einige ehema dieim Sangerhänſer Rathaus. n e r nszwang hat uns der So e u v J
me verlief die letzte Sizungl Sind das nicht die Saen Denn e des poſition geſtellt wurden. Dann folgen einF7 Zlarhe 5 e nverſammlung von alten monarch n taates mit Drei- W und unbeſchriebene Bihuer Das

e e h 738 ſern 4 W e der Liſte iſt Herr Korthals, L. a. D, derdie z eine „Sparſamkeitsſyſtems“. dem, der es hören will, erzählt, ſeinen dicken Bache hatten de r die Mehrheit. Warum we önne niemand bezahlen. Er iſt aber ganz damit

denn d ten nicht längſt eingeführt einverſtanden, daß ſeine Familie eben wegen des
iſt gut dicken Bauches des Familienoberhauptes von Für-

ndermann und Doee i

Anleihe zum Wohnungsban r c en eine S ere Kontrolle und beſſe re lprgeunterſüruneen lebt. Den „Zementſteinfabri

aufgenommen werden
hält dann eine
mütige a

wurde 35 oſſen, Umſchau nach geeignetem

Von den a G wurde die Anfrage
aus welchem Grundedie Kirche erhöhte Gemeindezuſchüſſe

Die bürgerlichen Vertreter erklärten das
enumbau die Arbeitervertretereſer iggave nicht zufrieden und for-

micht im Beſitz von Bauland
r aber überhand nimmt,

von der Linken Antrag au Enteignung
Rechte, die ſtets iW betznt w wehrle ſich

rde. cn v. Wir haben dadurch die Ga
im Frühjahr beſtimmt gehaut

er t kam die eingangs erwähnte Be
der Arbeitervertreter gegen

e Sprache.eſſen die Ein-

ib tve n Si tR i e 13ohne e
erkennung vergehen laſſen. den Witz, daß in einem

Koſten es S Därgerbivgeekiem. er Haake, dieſen Wih glauri vema

Die „Sangerhäuſer Kelbraer
dienſte zu leiſten.

t bleiben würde, könnte man es ja vonchen re ni
Erfolg der Wanſerben z ihren Vier
durchgeſ etzt habe.die i z v erkeen ſi
mit aller Ene

r chriſtliches uns

e ba

zu. Vor röſchke chung der tiſchen Verwaltung. nten“ Kürbis wollen wir auch nicht vergeſſen.b uelrer, r z wolenß ſie kontrollieren, Herrn ne oder öa K. iſt ein Mann, der da meint, die n
m en wer wieder Sath? Dazu hatte der m a vier re Unternehmungen müßten ihm beſonders dienſt

ehrheit kommen möge. Dr. Zeit. Er hat es nicht getan. iſt es zu r werden. Den Häuslern, die er vertreten
t wollen wir kontrollieren. etzt aber leiſte n will, wollen wir ſagen: Was K. für ſich und ſeineSondermann und Haake nan r reunde in Vertretung von Sonderintereſſen heraix-

lt, daß müßt Jhr mehr bezahlen.die rote Mehrheit den Waf ehe 7 2 Mt.
cht Die Entſcheidun Liſte die Wähler unda l r De waherinnen am i November ihre Stimme 4

ſchwer. Es gibt nur eine Liſte, diedie dieſes fragwürdige Dorf an ,ſiſt nichttereſſen der Geſantheit wahrt, die das Wohl deren Denke S tel eiben wir in unſerer Stadt, da offenbart e alles ſtent. Das ſt die
nun ſie dabei bei de V die e Tann e emotratiſhenJ verlangen z in de e Partei Deutſchland

ſſerweGr der Siege ehe e gne Das u
ſtzuſtellen, die Taten des Bürgerblocks.

Die werktäti rn ne von Kelbra d

v f

Reuer Einbruch im Ländchen.
ie für den Badeanſtaltsbau eingeſetzt ſich jetzt nicht ittern. Alle Lauen und Gleich Die Einbrüche im Bockwitzer Ländchen wollenaufe a r Waare g n le h zur Wa gar in n r g r Praaggeren Nacht

igli en die n waren wieder Einbrecher in der erVeſellſchaft, deine W Alle Stimmen wen der Liſte Nr. 1. u
bis 738 ange-r die i de Gehaltes richtet.

aber nur 574 beträgt,
Begründung 700

Stedkverordneten zum

tion der SPD. gewaes dem eder mit dem V Kelbra. Ein dreijähriges Kind vom in die Vände gefallen i
ieſen Bau hat die Fraktion der SPD. lMotorrad überrannt. Am Ortseinganglwerden.Linke unter

ar der erbrachen denhat, hat ſich ak e de wohl en wurden,ergreifen. Sie Täter e ine
nn n
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Aus einer kleinen Reſidenz
Wo Politik zum Geſchäft gemacht wird
Mückenberg, den 14. November.

Die nach langem, ſchweren Leiden kürzlich ſeeli
entſchlafene, von der Bubiag finanziell ausgehal

ne „Elſter-Rundſchau“ hob noch in ihrer
dten Nummer die in Mückenberg angeblich ent

ſtandenen Verſchönerungen hervor und verſtieg ſich
zu der gewagten Behauptung, man könne

Mückenberg als „Reſtdenz des Ländchens“
ichnen. Der unvoreingenommene Leſer dieſer

Notiz wird mit einem verſtehenden und daher ver
ihenden Lächeln von dieſer letzten lobhudelndeni e dige Preſſereptils Kenntnis genommen
en. Daß dieſe Behauptung in dieſem
menhange eine freche Lüge und eine ſchamloſe

erausforderung der Gemeinden
„Bockwitzer Lä ns“ darſtellt, kann heute noche mit der Bahn ankommende Fremde, der vom

a b aus Mückenberg betritt, an dem nun
ſchon jahrelantehr Bahnhofsvorplatz feſtſtellen. Jeder Einwohner des „Bock

ändchens“ aber weiß, daß

übrigen

witzer ückenberg, obin ſeiner Gemeindeverwaltung die rückſtän
te Gemeinde des Lä zs, dennoch eine Re
nz, nicht nur des „Lä ns“, ſondern darübernaus, iſt. Mückenberg hat nämlich das Haupt

re jalpeiner Reſidenz, nämlich einen Reſidentenin der t e de h. c. Geiger auf
peg der ſogar in einem wirklichen Schloſſe
n Mückenberg iert.
Reſidiert wird hier nach dem Motto „Wer
Mir in den Weg kommt, den zerſchmettere ich“.

weiß davon ein Li
er des

konn man aber doch nicht ſo mit dem erſ
rungsmotto“ ſozuſagen mit der Tür ins Haus

i. O nein, wozu hat man denn die großen

ſozuſagen durchs
und gegen entſprechende

dabei auf ihre

ſchaft“, lies: Großinduſtrie, vertreten ſein.
die dummen Wähler nichts merken, müſſen die

des Liſten aber unverfänglich
mal: „Heimatliſte“,

wie
auf
heimatliſte die Bubiag-Leute Thron und Rothe

völkerung
Stimmenfang
wundern, wie We e Stie

vbei ten.

orbibder. Man bedient ſich dazu der ſogenannten
Geheimdiplomatie. Ganz ſo wie „große“ Reſiden

ten, bedient ſich unſer MiniaturReſident ſelbſtver ren ſoll, zu „wählen“.
a für dieſen Zweig der Regierungskunſt nur

er „getreueſten Knechte“, die für ihren Reſidenten
uer gehen wenns nicht zu heiß

entſpre Vorteile natürlich! In
eiten wie die jetzigen, iſt dieſe Geheimdiplo

matie ganz beſonders in Anſpruch genommen. Da
gilt es

recht viel „Treue“ zu kaufen und zu verkaufen.

Beide Teile, Reſident wie Diplomaten, kommen
echnung. Jn den zu wählenden

Pavlamenten muß auch die ſogenannte „Wirt-Damit

e Namen
unden, ſagen wir

tliche Vereinigung“,
„Aufbauliſte“, „Ord-

erhalten. Solche ſind leicht
e“, Wirt

„Liſte der Arbeitnehmer“,
nungsblock“, „Arbeitsgemeinſchaft der Mitte undie ſog heißen mögen. Man mache die Probe

das Exempel und wird in der Kreistags-

finden. Das Heimatgefühl der bodenſtändigen Be
ſoll hier mißbraucht werden zum

übelſter Art. Man muß ſi nur
er ſiür eine ſolche Liſte konnte. i

all. e arig

Wenn auf die hier angedeutete Art nun die
hierfür geeigneten und empfänglichen Liſten auf
mehr oder weniger diplomatiſche Art mit den Ver
trauensmännern unſeres durchſetztwird die Geheimdiplomatie noch lange nicht e

los. Jm Gegenteil, nun gilt es die hier und da
verankerten Spinnenfäden geſchickt und unmerklich
zu einem maſc nfeinen Spinnennetz zu verarbei

Es müſſen nunmehr n aufge
nommen werden zu jenen gutbürgerlichen Liſten,
in denen ein r oder weniger verkappter
Bubiagmann Aufſehen und Mißtrauen bei den
Wählern erregt hätte. Sagen wir einmal bei der
ſogenannten „Landliſte“. er auch hier iſt unſer

Das iſt keine Korruption
Wenn ein Amtsvorſteher durch Arbeitsvermittlung

Rieſenſummen verdient
Eine Liebe iſt der anderen wert.

Aus Mückenberg ſchreibt man uns:
ie wunderbar dieſes alte Sprichwort auf un

S derzeitigen Amtsvorſteher paßt, ſei in folgen
geſchildert. Nach dem Weggang der Herrn Dr.

Richelmann machte ſich die Neuwahl eines Amts
vorſtehers für den Amtsbezirk Mückenberg not
wendig. Gewiſſe Kreiſe waren ſtark daran inter
eſſiert, den Sitz des Amtsvorſtehers wieder nach
Mücdenberg zu verlegen. Iſt doch der Sitz der
Bubiag Verwaltung auch in Mückenberg. Den

n Gedanken, den Schloſſermeiſter Laube,
nberg, als Amtsvorſteher vorzuſchlagen, hatte

der Alteiſenhändler en gros, Herr Otto Thron,
ausgebrütet. Und er hatte die Ge

nugtuung, daß Laube das Amt erhielt.
Nun traf es ſich gerade, daß die Bubiag um

dieſe Zeit in ihren ausgedehnten Braunkohlen
werken auf einmal ſo viel Leute brauchte. Anſtatt
nun den Arbeitsnackweis anzurufen, irrte man ſich
ſcheinbar in der Nummer. Bei dieſem Irrtum er
wiſchte man nun „zufällig“ den Amtsvorſteher
Laube. Der war als kulanter Geſchäftsmann na
türlich ſofort bereit, der Bubiag Verwaltung
willig zu ſein, ließ ſich Arbeiter vom Arbeitsamt
übermitteln und ſchickte ſie zur Bubiag. Die Bubiag
Verwaltung, die wahrſcheinlich das Verlangen hatte,
dem Amtsvorſteher auch einmal gefällig zu ſein,
verlangte immer mehr Leute, bis die Zahl im

dieſes Jahres im Durchſchnitt 100 er

Nun wäre es doch ſehr intereſſant, den Wählern
des Mittelſtandes einmal auszurechnen, wieviel
Herr Laube an dieſem „Leuteverborgen“ eigentlich
verdient. Wir müſſen dazu den Tarifvertrag für

tafel erſehen wir, daß der Durſchnittsverdienſt
eines Handwerkers ſieben Mark pro Tag beträgt.
Rechnen wir alſo durchſchnittlich 100 Arbeiter, ſo
ergibt das eine tägliche Lohnſumme von 700 Mk.
Herr Laube bekommt aber 35 Progent Meiſter
zuſchlag, das macht

täglich 245 Mk., die Herr Laube für nichts und
wieder wichts Tag für Tag erhält!

Selbſt wenn wir für Sozialabgaben und Lohnver
rechnung noch 45 Mk. abrechnen, dann bleiben noch
immer 200 Mk. für den Tag! Wir haben noch
nicht gehört, daß die Bubiag- Verwaltung bei an
deren Schloſſermeiſtern im Ländchen Leute geborgt
hat, trotzdem dieſe ſchon länger anſäſſig ſind als
Herr Laube. Außerdem bezieht Herr Laube ſeine
Entſchädigung als Amtsvorſteher, betreibt zwei
offene Geſchäfte und eine Reparaturwerkſtatt. Das
iſt derſelbe Herr Laube, der ſich erdreiſtet, auf allen
Tagungen und darüber hinaus in aller Oeffent
lichkeit ſich und ſeine Kreiſe als den ſchwer dar
nieder liegenden Mittelſtand zu be
zeichnen! Für die Summe, die da am Ende einer
Wochenrechnung herauskommt, muß ein Arbeiter
bei der Bubiag das ganze Jahr ſchuften.

Das Jntereſſanteſte dabei iſt doch, daß der Herr
Direktor Geiger ſein Sparſamkeitsprinzip durch
brochen hat. Wir können dem Betriebrat der Bu
biag nur auf das Angelegentlichſte empfehlen, ein
mal von dieſer Rechnung Gebrauch zu machen,
wenn ihm der Allgewaltige wieder einmal einen
Vortrag über Sparſamkeit im Betriebe hält! Die
Lehre hieraus iſt für die Arbeiter, Angeſtellten und
Beamten, bei der kommenden Wahl nur die
Liſte der Sozialdemokratiſchen Par
tei zu wählen. Nur dann haben wir die Ge

die Riederlauſitz zur Hand nehmen. Aus der Lohn währ, daß in Zukunft ſolche Dinge unmöglich ſind.

r
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Reſident und ſein Ratgeberſtab nicht verlegen. dieſer Bauunternehmer die Bauarbeiten bei der
Wozu hat man denn z. B. eine Werkſchlächterei und Bubiag erhält und nicht jener r
einen bei der betreffenden Liſte gut eingeführten Wenn Jhr danach ſtrebt, Euere Geſinnung
Getreuen als Viehaufkäufer? Dieſer „vlle en u Geld zu verkaufen oder eine

orſtmann“ wird dann z. B. auf die Beine Stlareks zu werden, denen nicht einmal der
racht, wenn es alte einen Amtsvorſteher, der Staatsanwalt etwas anhaben kann, dann laßt Euch

23 in der Reſidenzſtadt Mückenberg reſidie auf irgendeine „unparteiiſche“ Liſte als ausſichts-
reiche Kandidaten bringen und J r ſeid, wenn die
2 ag Euch auf dieſer „entdeckt“, gemachte Leute!
a Jhr aber aufrechte Männer ſeid und keine

t vor der „Zerſchmetterungspolitik“ der
eben, wenn der oberſte „Polizeileiter“ des Länd- ag und ihrer großen und kleinen Muſſolinis
ens in Amt und Würden geſetzt werden ſoll. bt, dade nun wählt mit uns die unbeſtechliche und

es doch auch unſerem Reſidenten nbtge ültig, ſtets zuverläſſige große
wer dazu berufen wird, Thron und Wirtſ zu

t zultiſche Partel! und gett m 17. November auch

Wir Beſagter Forſtmann wird alſo die Euere Stimme, wie die übergroße Mehrzahl der
ährte geſetzt und ſo

melkauf ſindet

Arbeitnehmer, der

chweine und Liſte 1:iſchen SW dieſe dipiomati ngelegen
re dplee ng oenhet iee [HegeKorruptionskandidatderK D.

im Sinne des „Reſidenten“ und fertig iſt die ſeines Amtes enthoben.
Laube!Ja, liebe Mitbürger, es gibt auch im „Bock. Der Angeſtellte Wilhelm Pfordtewitzer Ländchen“ noch ſo maß Dinge wen der bei der Weißenfelſer Ortskrankenkaſſe z

Himmel und Erde, von denen ſich Euere Bütger 7 Unterſchlagungen begangen hat, iſt ſeines
Lage h e läßt! e nur ein e worden. Pfordte war bekanntiſpiel, es gi eren noch viele, und wenn Jhrli trie t Weh kg de r re eu Euch an den K ſſen. Jhr werdet, wenn iſti II beit ügliJhr dem ſogenannten gewerblichen Mittelſtand muniſtiſche Zellenarbeit ſo vorzüglich verrich-
angehört, Euch oft wundern Werte auch ſſhegr r

J r auf der kommuniſtiſchen Stadtverordnetenliſteh r in Weißenfels an vierter Stelle zu ſtehen.Lünechere vorzngt wird, e So i a e rie er Par
warum gerade dieſer offermeiſter mit 20 bis tei aus, die täglich in langen Artikeln und in50 Mann die leiſe lege We der großen fetten Lettern über Korruption in der SPD.
Förderbrücke macht und nicht jener, warum gerade zetert.

Wie früher in der großen nz Berlin, ſo
muß heute in unſerer Miniatur-Reſidenz ſelbſtver
ſtändlich auch der „Reſident“ ſeine Zuſtimmung

Sozialdemokra-

ſlur Bama im Blaubancdi
bietet Ihnen diese
Kcherheit durch das

Garantie Datum
auf jeder Machung RA I
für guten Gnhauf Idie beste Gewäahe

CRCunudunn
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Mitteldeutſche Rundſchan
Vetriebseinſtellung

boi Werſchen Weißenfels dementiert.
Die Verwaltung der Werſchen Weißenſelſer

Braunkohlen AG. teilt mit: Die Gerüchte von einer
angeblichen Betriebseinſtellung auf den
der WerſchenWeißenfelſer AG. gehörigen Gruben
„Emma“, „Jakob“ und „Tagebau Wä z ent
prechen nicht den Tatſachen. hl ſind
ort einige Betriebsumſtellungen im Gange, von

einer Betriebseinſtellung und großen Arbeiterent-
laſſungen kann aber nicht die Rede ſein.

Verftaattichuns der Energieveriorgung
Wie verlautet, wird die Preußiſche Elektrizitäts

Aktiengeſellſchaft den Elektrizitätsverband m
felsZeitz, dem 400 Ortſchaften angehören, über
nehmen. Der Kaufpreis beträgt rund ſechs Mil
lionen Mark.

Veruntreuungen bei der Reichsbahn.
Jm Reich irk Hoyerswerda ſind Ver

untreuungen aufgedeckt worden. Der Haupttäter
iſt der Klein aus Hoyerswerda. Bei
ihm wurden große Mengen des geſtohlenen Gutes
gefunden.

Fahr Gefängnis ſür einen
Faherradmarder.

Das Erweiterte Schöffengericht in Erfurt ver
urteilte den rig ied Mehlis ausWandersleben, der 125 Fahrräder in den ver
ſchiedenſten Straßen Erfurts entwendet hatte und
auch in anderen thüringiſchen Städten ſein un-
ſauberes Handwerk betrieb, zu fünfeinhalb Jahren
Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte ſechs Jahre
Zuchthaus beantragt.

Aufdeckung eiſenzeitlicher Siediungs
grundriſſe.

In einer Sandgrube ſüdlich Aken unterſuchte
die Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle durch
Dr. Grimm vom 23. Oktober dis 2. November
1929 die Reſte einer vorgeſchichtlichen
Siedlung. Es gelang, den Grundriß eines
ovalen Pfoſtenhauſes von etwa fünf Meter Breite
und ſechs Meter Länge freizulegen. Daran ſchloß
ſich auf einer Seite eine Vorhalle oder ein Neben

ebäude an. Die Herdſtelle lag außerhalb des
auſes. Eiſenſchlacken, Reſte von eiſernen Geräten

und Schmuckſtücken, Spinnwirtel, Reſte vieler Ge
brauchsgegenſtände und andere Funde geben ein
Bild vom Leben innerhalb der Siedlung. Sie ge

rt in das letzte Jahrhundert. vorhriſti Geburt. hDie brennende See
Jm Sommer war bei der großen Trockenheit

Sie Hee“, ein Gelände bei Aſchersleben,
geraten. Vermutlich hat der Boden,der ans Torf beſteht, durch S weggeworfene

D. aus Ottmanns

Zigarette entzündet. Seitdem ſchwelt der Brand
r fort. Die Stadt will daher jetzt
Gräben ziehen laſſen, um dem Feuer Einhalt zu
gebieten. Die Koſten für dieſe Maßnahme ſind

hoch; ſie würden nicht weniger als
4000 Mk. betragen. Durch die brennende „See“

ſich die Stadt vor eine intereſſante Rechts
rage geſtellt. Es handelt ſich darum, ob die Se-

parationswege auf dem brennenden Gelände, die
vom Feuer vernichtet worden ſind, von der Stadt
wiederhergeſtellt werden müſſen, oder ob der
Stadt nur die Verpflichtung zur Unterhaltung ob
liegt. Jn nft will die Stadt die Wege bei
der Feuerſozietät verſichern.

Die ElſterLuppe-SaaleVerunreinigung vor dem
Landtag.

Jm Preußiſchen Landtag iſt eine An
ſege des Abgeordneten Hecken eingegangen, die
ich mit der Verunreinigung der Luppe, Elſter und

Saale befaßt.

Weißenfels. Ungetreuer Kaſſe nange-
ſtellter. Der Untreue im Amt machte ſich der
Angeſtllte W. P. der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe
für den Stadtkreis Weißenfels ſchuldig. Er kaſſierte
Beiträge, führte ſie aber in ſechs Fällen nicht an
die Kaſſe ab. Jnsgeſamt hat er nach den

ſtſtellungen 1737 Mk. Krankenkaſſen- und 792
Mark Erwerbsloſenbeiträge veruntreut. P. wurde
friſtlos entlaſſen.

Halberſtadt. Umbau einer Harzbahn.
Die Verwaltung der Halberſtadt--
Eiſenbahngeſellſchaft hat bei einer außerordentlichen
Generalverſammlung beantragt, die Aufnahme
einer Zwei Millionen Mark Anleihe v geneh
migen. Dieſe Anleihe ſoll zum Umbau der Linie
Blankenburg--Rübeland Verwendung finden.

Zeit. r in Eiſen-bahnwagen. Auf eine Kleine A über die
Unterbringung von drei Obdachlofenfamilien en
drei Eifenbahnwagen in Pro en (Kreis Zeitz

der preußiſchen Jnnenminiſter Gr hl nſki
J

olgende Antwort erteilt: Die drei Eiſenbahn n
ind von der WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen
G. in Halle dem Amtsvorſteher zur Unterbringung

betriebsfremder, aus Werkswohnungen ausgeklagter
Obdachloſenfamilien freiwillig zur Verfü urß geſtellt worden. Die von dem Wert mit erdeb i
Koſten ausgebauten drei Wagen ſind h 38 ieniſ h
einwandfrei. Die Vorwürfe der Kleinen An
frage ſind in keiner Weiſe gerechtfertigt.

Weimar. Aufklärung eines Selbſt-
mordes nach 328 Jahren. Jm April 1926
war der Landwirt und Ortsſteuereinnehmer Karl

uſen nach Unterſchlagung amt
licher Gelder verſchwunden. Man hatte damals

Skelett

keine Spur von ihm gefunden. Jetzt, reichlich

v nah ſeinem inc 9 einem Prrſch n
einem Walddickicht an

Sport und piel
Generalſturm auf den Arbeiter

AthletenBund.
SASJ. Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß

die kommuniſtiſche Parteizentrale Deutſch
lands ihre ganze Kampfſtärke auf den Arbei
ter-Athleten-Bund gerichtet hat. Die
außerhalb des Bundes ſtehenden Vereine verſuchen
mit allen Mitteln, die bundestreuen Vereine unter
Ausnutzung ihrer Unkenntnis in politiſchen
Dingen zu Kämpfen mit ſich zu verleiten. Damit
will man den Bundesvorſtand immer wieder vor
vollendete Tatſachen ſtellen und Ausſchlüſſe er
gwingen. Die verkappte „Oppoſition“ im Bund
ſelbſt hilft fleißig mit am Zerſtörungswerk. Sie
ſind die Nager, die das Fundament unterwühlen
ſollen. Die Sportfraktionen arbeiten mit Hoch
druck im Rhein und Ruhrgebiet, in Pommern, in
Mannheim und Frankfurt ufw. Es liegt ihnen
daran, daß die von der KPD. organiſierte und
finanzierte Zuſammenkunft der aus dem Bund
ausgeſchloſſenen Vereine, die am 15. Dezember in
Berlän ſtattfinden ſoll, ſtark beſucht wird. Der
kommuniſtiſche Arbeiter-Athleten-
Bund ſoll erſtehen und dazu heißt es, mit Lügen
und Verleumdungen Intereſſenten zu kapern. Jn
Halle hat ſich der neue Laden bereits von der
„Klaſſenjuſtiz“ eintragen laſſen. Er nennt ſich
trreführenderweiſe „ArbeiterAthletenBund Halle
Merſeburg e. V.“ Vor ihm ſei gewarnt.

Wer ſich an der kommuniſtiſchen Konferenz am
15. Dezember in Berlin beteiligt, iſt nicht mehr
Mitglied des Arbeiter Athleten Bundes.

Die nationale Geburt der deutſchen

Surnerſchaft durch gerrn Rektor Meier.
Juſt am Revolutionstage iſt biete denkwürdige

Ereignis eingetreten, auf dem Turnabend des
d 72 en Turn vereins in Gräfen-

ainichen, als im Preußiſchen Hof“ von den
rbeitern die Erinnerung an die Revolution be

gangen wurde. Jn einer Feſtanſprache, ſo ſchreibt
eine Gräfenhainicher Zeitung, hat der Herr Rektor
Meier betont, daß der deutſche Turner nicht

nternationaliſt, ſondern-Nationg-
iſt ſein ſoll. Sicher wollte er den freigewerkh Arbeitern, die dem Verein leider immer

noch angehören, damit zu verſtehen n, daß ſiein ihm eigentlich nichts zu ſu en h n. u
wäre es, wenn unter Betreuung des

die Vereinsfahnen des

e

rrn Rektor
ereins ſchwarz

um

aft Alebeendet worden.

Schwer iſt das Leben, Herr Rektor Meier! Sie
würden gewiß nicht der internationalen Verſtändi
ung mit auf die Beine helfen, indem ſie eng
tſchen Sprachuntexricht erteilen, wenn Sie es nicht
um des ſchnöden Mammon wegen tun müßten.

ArbeiterSchach in Halle.

Anläßlich des 9. Stiftungsfeſtes des Arbeiter
Schachklubs Halle finden am Sonntag,den 17. November, Schachwettkämpfe im
kleinen Saal des „Volksparks“ ab 15 Uhr ſtatt.

ahlreiche auswärtige Vereine wie Merſeburg,
itterfeld, Delitzſch uſw. werden an den Schach-

wettkämpfen' teilnehmen.

Allgemeine Rundſchau.

Die JapanFahrer der deutſchen Leicht
athletik bekannt durch ihre Duellaffäre ſind
am Donnerstagmittag vom Reichspräſiden
ten h worden. Das iſt für einen tenDeutſchen bekanntlich das bochſte der Gefüh
ſo lange der Repräſentant des Reiches von Hin
denburg heißt.

7

Das v Sechstagerennenendete in dieſer Placierung: 1. Mac Namara-
Belloni 3628295 Kilometer, 197 Punkte; eine
Runde zurück: 2. Broccardo-Letourneur 407 P.;
3. Rauſch-Dülberg 303 P.; zwei Runden zurück:
4. DebagetsSpencer; 5. Winter-Walthour; 6. Hill-
Bekman; 7. Rieger-Richli; 8. Zucchetti-Vermeer.

J

Europameiſter Bonagliag kämpft am 16. No
vember in Turin mit dem Belgier Pueſten
raedt. Aus dieſem Grunde iſt dik für den
17. November in Mailand mit dem Treffen Bo
nagliaBuffi vorgeſehene Veranſtaltung um acht
Tage auf den 24. November verſchoben worden.
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Der Bund Radfahrer beruft jetzt ſeine ordentliche Hauptverſammlung für
den 16. und 17. Februar nach Eiſenach ein.

Um die
meiſterſchaft im treten am 22. No
vember im Berliner Sportpalaſt FritzReppel (Herne) und Jakob Domgörgen an

7

Mit der unentſchieden verlau 25. Parti
die Weltmeiſter

und Vogolet uF 22 e 4rä. r e z lechin hat ſeinenrbeiter, n nicht far i ind, überlegen verteidigen kön gewanndann wenigſtens erkennen, el ſie eigentlich nicht als elf Partien, während ſein *3
marſchiert ſind und ihre Kinder marſchieren laſſen. nur fünf nnpunkte aufzuweiſen hat.

7

m v Leicht gewichts Sef
xen

es riecht nach Schnee.
erſte Schnee für den kommenden Winter ſtellte
ſich auch ſchon ein. Die Bergrieſen zeigen ihr
weißes Kleid, wenn auch noch ungern. Wir
hoffen aber, daß ſie ſich wiederum lange mit
dickem Schnee und Rauhfroſt umhüllen mögen.
Denx dann wird die Luft wieder ſauber, welche

e Winterſportler gern genießen, um Körper und
Geiſt zu härten und zu erfriſchen, um bei den
wirtſchaftlichen Kämpfen nicht unterzugehen.

Nun aber eine Frage? Habt Jhr denn ſchon
alle die nötigen Vorarbeiten für den wirk
lichen Beginn des Winterſports in der
Tat durchgeführt? Der vergangene Winter war
durch ſeine Strenge ein tüchtiger Gehilfe zum
weiteren techniſchen und organiſatoriſchen Aufbau
der Winterſportarbeit, vornehmlich im Arbei
ter Turn und Sportbund. Viele neue
Intereſſenten ſind nnen worden, und daher

gehalten und neue erorbert werden.
Emſig muß man ſchon jetzt ans Werk gehen.

Oitagr h A. R. u. R. B.
Solidarität Voikaparxk, 20 Uhr,

u. a. Bundee meister im Ser
Kunstreigen L uekenwalde O

Oesterreich gegen Beutschlan
Wien

12 Kostümreigen der Ortegruppe Halle.

Vereimsmnittteitiemgeuns.
ASB., Kolonne Halle. Sämtliche Genoſſen haben am

Sonntagfrüh s Uhr im Gewerkſchaftshaus mit voller Aus-
ruſtung zu erſcheinen. J. A.: O. Schmidt Schriftf.

Minerva 09 Am 30. November findet eine außer
ordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Tagesordnung wird
in der Verſammlung bekannt gegeben. Am 16. November trifft
ſich alles im „Landhaus“.

T. V. „„Die Naturfreunde“, Halle. Sonnabend den 16. November, 20 Uhr, r Heim Beſprechung
aller Winterſportler.

T.-V. „„Die Naturfreunde“ Halle. Heute, Freitag.
abend, Klavierabend. Sonntag Beteiligung- der

„Waturfreunde“ an der Wahlarbeit.

O Vergeßt nicht O
20. November im „Stadion“ Staädie-Handballspiel:

Vorher: fußball Halle Nord Hüod.

Radis-Wochenſchau.
Leipzig Dresden.

Wichtige Darbietungen vom 17. bis 23. November.

Sonntag: 11.30 Uhr: Mittagskonzert. 15 Uhr:
Uebertragung aus Berlin: „Die drei Musketiere“ von
A. Dumas, Muſik von Ralf Benatzky. 18 Uhr: Gerhard
Schjelderup-Stunde. 18.45 Uhr: Kammermuſik. 19.45 Uhr:
Militärkonzert. 20.45 Uhr: Herbert Eulenberg lieſt aus
eigenen Werken. 21.15 Uhr: Luſtige Stunde.

Montag: 138.056 Uhr: e Sendeleitung ſpricht.19 Uhr: Geſdrach mit einem Straßenbahnſchaffner. 19.30

Uhr: Schlager von geſtern und heute. (Revue mit verbinden-
dem Text.) 21 Uhr: Heinrich Lilienfein lieſt aus eigenen
Werken. 21.30 Uhr: Kammermuüſik.

Dienstag 16.30 Uhr: Reportage aus der Staatl.
Porzellanmanufaktur Meißen. 19 Uhr: Elternberatung. 19.30
ühr: Sächſiſches Allzuſächſiſches. 20.30 Uhr: Deutſche
Lieder. 21.30 Uhr: Vorleſung aus Werken Joſef Conxads.

Mittwoch: 11.30 Uhr: Mittagskonzert. 13 Uhr:
Schallplatten. 14.30 Uhr: Städtewettkampf im Kunſtturnen
Silger Hamburg. und Leipzig. 15.45 Uhr: Hermann-Kögler-

tunde. 16.30 Uhr: Nachmittagskonzert. 18 Uhr:
Franck lieſt. 18.30 Uhr: Bläſermuſik. 19 Uhr: Sende Sie
„Der verlorene Sohn“ von Andrés Gide. 20 Uhr: „Hohe
eſſe“ von Joh. Seb. Bach. 22.20 Uhr: Auf Schaüplatten:
„Aida“.

Donnerstag 19 Uhr: Richard Müller: „Die
S der ten 19.80 Uhr: Tanzmuſik20.45 Uhr: Oeſte r Abend.
Freitag 19 Uhr: Sendeoper „Die Großherzogintvon Werotſtein von Jaques Offenbach. 21.30 Uhr: Lyxik der

Nachkriegszeit. WSonnadend: 18.30 Uhr: Staatsanwalt H. Fiedler:
verbraucherſchug. 19 Uhr: Oberſtudienrat Emma Martens:

n der Arbeit in einer höheren Mädchenſchule. 19,30 Uhr;
rig di Lammermoor“, Oper von Donizetti.

In dieſer Woche wird S viel geleſen und geſende ielt,
Dabei haben die Hörer dafür das rer Intereſſe
Bisweilen gibt es zwar jetzt auch ſchon Lichtblicke bei der
Mirag, aber aus den Programmen blickt doch voch zu ſehr
akademiſcher Geiſt. Konzerte, wie am Mittag des ver

e

Arbeiter Winterſportler

iſt es Pflicht, ſo zu arbeiten, daß ſie in der Orga
niſation

ſeid Jhr

Tagelang ziehen die grauen Nebelſchwaden überſVverſammlungen, ergänzt durch Licht
unſere Gebirgskämme, ein Ringen in der Natur bildervorträge und Filme

Und tatſächlich, der Bund zu erhalten ſind, müſſen das Intereſſe am
die beim

Winterſport, der weißen Kunſt, in großen Kreiſen
des Volkes erwecken. Aufgabe iſt es, in Verſamm
lungen über organiſatoriſchen Aufbau betr. ſport
liche Veranſtaltungen zu reden; Wanderungen und
gemeinſame Ausflüge ſchon jetzt zu e und
ſich danach einzuſtellen. Denn wenn der
Winter da iſt, iſt es meiſtens ſchon zu
ſpät! Trockenkurſe müſſen durchgeführtwerden. Auch kann man ſich näher über die Wett

kampfordnung des Arbeiter-Turn und Sport
bundes ausſprechen, damit alles auf dem laufen
den iſt. Appelliert muß werden an alle, welche
ihr Winterſportgerät vom vergangenen Winter bis
jetzt ſtiefmütterlich behandelt haben: denkt daran,
ein guter Praktiker hat auch ein gutes Sportgerät,
ſonſt macht es keinen Spaß. Jn den Schaukäſten
der Vereine müſſen noch vorhandene Photdauf
nahmen angebracht werden.

Winterſportler, Funktionäre und Freunde der
Arbeiter-Winterſporkbewegung, Jhr ſeht, das Ar

V T

noch viel gegeben werden. Die S
werden er unerträglicher. Das re See Terheuet end

O Halle Bernburg O

beitsfeld iſt groß, arbeitet gerne, es lohnt ſich

ten e eg, werden wirklich gern gehöreTr

Königswuſterhauſen.
Am Sonntag bringt die Deutſche Welle ein Vor

mittags-Blasorcheſterkonzert, ein leichtes Mittagskonzert, und
am Abend ein Mandolinenkonzert. Nur der Rachmiftag wird
von der Uebertragung aus dem Großen Schauſpielhaus
Berlin: „Die drei Musketiere“ aus w Am 2
ſpricht Henderik de Man ((20 Uhr) über die Seele de
Jnduſtriearbeiters. Danach wird ein Stück: Schwe en
riette“ aufgeführt. Dienstag (20 Uhr) ſprechen Dr.
n und von Freytagh-Loringhoven über die en
politiſche Seite des Young-Plans. Anſchließend wird erhaltungsmuſik geboten. Zu Bußtag iſt ein
konzert des Kosleckſchen Bläſerbundes und danach
Muſik vgrselcden, während am Abend „„eine poetiſche Leſung
mit Muſik“, betitelt „Vom Leben“, ihre Uraufführung etlebt.
Donnerstag übernimmt e är aus Frankfurt Lieder und Arien von Jan Kiepura, danach in eigener
Sendung Lieder von Frances Allſom. Ein Konzert aus der
Singakademie Berlin und eine Sendung: „Hier chtBerlin!“ füllen den Abend des Pro Der Sonn
abend bringt 19.30 Uhr einen Vortrag von Fr. Saite
ſchick über „Marxismus und enſchenkennt nis Der Abend bietet unter dem Titel „Aller-
hand“ n und eine kleine Hörſpielfzene. erwerden bendſtunden da doch ſchon den ganzen Tag
über Vorträge geſendet werden noch zu ſehr mit von den
Krnr wenig gewünſchten Darbietungen ausgefüllt. Ganze

bende mit populärem Konzert ſind ſelten. Das iſt

bedauerlich. vt.Kundfunk-Programme.
Leipzig: Wellenlange 259 Meter. 1

Sonnabend 7 r Was die Zeitu11 Uhr: Schallplattenkonzert. bis 14.30 Uhr rtten
13.15 Uhr: Preſſe und er 14.30 Uhr; ſtel

hr: Willy Apel, Siabtroda:
Baſtelvortr ag für
Dt. Paul Dresden: „Die ftung des Tierhaliers“.
16.30 Uhr: n unkbaſtelſtunde.18.350 Uhr: Dr. Joh. Mißlak, Leingia. „Muß der heutige
Schüler noch lernen?“ 19 Uhr: onzert der Weinktraubd
Synkopators. 19.30 Uhr Hays Reimann. 29 Uhr: Konzert.Anſchließend: Funkkabarett, Bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik. (Sgen.
plätten.)

Köntgswuſterdanſes Welle 1635 Meter.
Sonnabend: 6.55 und 12.50 Uhr: r.vmnaſtik. 10.80 und 18. z

is 12.50

reit

Landwirte. 7 bis 7.15 Uhr:
Neueſte Nachrichten. 12 b Schulfingſtunde„Lieder vom fremden Gaſt“. (Ceitung: Prof. r
14.30 Uhr: Kinderbaſtelſtunde. 10 Uhr: Aus dem
Kultusminiſterium: Ueber Paädagogiſche
Adolf Reichwein. 15.50 Uhr. Wetter und Börſe. 16.45 ühr

Uhr:v ſyche der reifen Frau (II). Elſe Croner. 16ie Münchener Tagung der Geſellſchaft für deutſche Bildung.
Dr. Johann Reiske. 16.30 bis 17. hr: Rachinittagskonzert
aus Hamburg. 17.30 Uhr: Als Verwaltungäbeamter rundum Afrika. Min.- Amtmann Matuſchek. s Uhr St 7
der Arbeiter VBaterland? Prof. Woldt und Beteiligte.
13.30 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger. 18.55 Uhr: Unſere

S r rarn: 9 W n t r h r tvon ris. r. r: 2heit, die uns nottut (V): Der Sinn rof.gert Saitſchick. 20 Uhr: Spannung. Auſchtießend:
anzmuſik.

„vvccc)Hauptſchriftleiter: Loops. Verantwortlich litikund Feuilleton: e Für Summe W e
Gewerkſchaftliches: G. ek. Für Provinz: A. Wieleyp.
Für Sport, Rundfunk und Jugend: F. denAnzeigenteil: Walter Kinne. Truck und Veridg: terDruckerei Geſellſchaft mbH., Halle, Große Martethra 7

tGegen ühlen Mu dz 2 2 4 itſäumen, Jhnen Mitte a re
dem Hebrauch ihrer
nur reine weiße

i übli ndgeruch verloren habe.e

G., re z n rauf einer Tu e rC rege hnbarſten 1,25 e für Kinder 70
Pfennig. orodontMundwaſſer 1,25 Mk. Zu
haben in allen ChlorodontVerkaufsſtellen.

W



tglieder

m DMV. hat die KPD. gusgeſpielt
Fhre Neſo ulishen werden von den Metatharbotterkunketonären auit großer

Netrheit abgelehnt oder wideriyruchs os zu den Akten gelegt
Halle, den 14. November.

erwähnten ber sverwaltungHalle des wird uns
vom Vorſtand gefällten Ent

a z d t winde zur enſathtint veäreecht, ekerſalſenen

PFeſolntion das Produkt der KyDZraktiens negrento niederſchmetternd war das Abſtimmungs-

ondere n über das vere er arten der KPD
i g. Er e auf, ſo da eoße M it er v 53 die1 lagung die unr und 37gusbleibliche Folge i

3 vent mitti u Latdett leiſtet wie die
t ſage ehe tüſſigteit

geſchrieben:

Die te K ä dee e leeren ſche v b e

unb iſt untergangswert.

FSiſme der Woche
Egnes ESfterhaw in Halle.

Die Gardedive. im la and auf der Vähse

das Ergebnis der Ortsverwaltungs- ri r1*Stellung. r erhielt die Hahn amkeit die Metallarbe e
iſche Liſte Behli t nicht die abſolute Mehr Der der gleichen Etelle ſich zeigen undit, jedoch Stimmenmehrheit. i itgri ß s geben.iſte nicht die Eewähr bietet, die Verbandstäti i Die Kräfte der beßen Erſcheinungeneilt zen der Organiſation zu leiten, ire etwas herde Schönheit eſſis.Er Vorſtand eine Beſtätigung ab und m re alte Verwaltung mit den Ver denn ihre Heimat Klauſenburg iſt ja jet rumäniſh.ſieht von der Einſetzun alle Gräfinnen ſich einer Dears ab und t ohne dieſen rhagy ſie iſt verheiratet mitGeſundun hingeben würden, könnte manAnnahme der Verwaltungsarbeit ſei im Inter wn

gilt
ge

bed Camille Ferd.

e teuer

gzirks tricksner ihm unter wählen. Da wollte ſie CoumdS z gen und erleben, daß ſeing Harry Siedtke. nie Tage a Vefeen t
i. Letzterer gab das nach langem Hin und Her ung und ohne Widerſpruch

z r n J. man wegen den nen n der hallian rn mal rer nduſtrie machen es jedem MitgliedBollte man i nheit en, b Verſuchee ie Organi- a oder Akkord v
t vor nder Diskuſſion Oppofi S der Verwaltung

W ehe De ger nicht ein, meinb a

e e e ehe mt richtig. Zum Zeichen eſtes rei wurden PatEi ſie c und erklärte, er halte es vor di G r vier Männer von etwa

7

Dreſcher n e i h en d r o n er r v zm „Die GSasdedivea“, Eſarhagen W m Die e h e e h hendatüe deldmzichaltsehchterlein entprppt natürliche gen mit grohe n e d e

die in ihrer tung an
dringt neben einer intereſſanten C. T. Woche

e

Das lebende aTeil der Beſucher ſicherlichg9 n ben



i inmtſchule, nichtr um des äußeren Hilre als um des inneren
e Vat z Salter Aula der

J ans Die Gegner ſtottern alles möglich nur nichtsltes willen, der all die Alten und Juden verſchiedenſten ſozialen Schichten dur a Kommunalpolitik ialdemokraten R
Sie waren gekommen, um aktiv an der Muſikpflege teilzunehmen. Wer noch nicht dabei In RNietleben.
3 fühlte es ſeit langem bewußt oder un Seit der Spaltung die größte rin zren ſchaſt der S S veranſtaltet.

ied zu vertiefen und zu beweiſt das ſteigende Vertrauen T a a ſt

J ratie, die Einſicht wächſtrn e Chor ſoll in der Offenen Singe gen ebenſowentg wie ihre Diskuſſionsredner e

tunde hrte es der Leiter des Abends, Richard die klaren, mit Tatſa ten Ausführungen und
o e in in ſeiner n en Art aus. die 53 ucht Stadwerordneten Schaumburg e ten

ugriffe

Kommu
ner; klar werden KPD.

gezeichnet, kann ſiche wehren, es gibt nur eine Par
tts

werarr
S Shweſterlein ärung u Wiſſen an die Vahleränge bildete ein Spruch von dem ch Lerſch, r chtet über die Arbeit der SPD.Geka

vertont von Ernſt Lothar von Knorr aus dem meindevertreter. Wer baute die Waſſerleitung? Die
Kreiſe um Paul Hindemith, in eigenwilliger, ſtarker S dafür Grund genug für einenMelodik. a. ann, zu di en und p murren, ſie wäre

Alle die vielen un waren ſtern zu teuer. Weder er w ein a wagte ſich zur
Suen Mit dem Rollkommando ausabend mit ganzem Ernſt am gemeinſamen e verBald werden in dieſem Kreiſe neue Offene Singe- ſch auch der kommuniſtiſche „Elan“. Die SPD.

ſtunden folgen, es wäre auch ſehr P egräger wenn iſt auf dem Marſch, auch in ren de voran
Elternabende an den Schule r FormW. Singabenden tet würden, r T mit ihr und damit auch mit der Gemeinde!

Jn Löbnitz an der Linder W eine zie Zuſammenarbeit zwi
S. Altern un zur n W weder der Drdnungtise vo dvolkstümlicher Muſtk, wie ſie von V

in die Verſammlung derVolkshochſchule im großen Kreiſe gefördert g peni he, nertvolle Kommunglerten ey
dann muß die ſie tun, niem an

ſonſt. Werer ver „Ordnung“, noch kom
Die Teuerung ſteigt! Gegen die Vorwoche iſt W brin re I z

der Teuerungsindex in Halle um 0,7 Prozent g e und el verichten au

ung war ein Erfolg.

Jn Kaltenmark
ſpricht in guter Verſammlung wieder Werchan,

0,7 Prozent eine Zahl nur und bedeutet

für die Arbeiterſchaft Senkung des Reallohnes.
Wo bleibt da der Ausgleich?

r

8 c
sagen die Hausfrauen. Von Tag zu

Auf dem Wege zum Siege!
Avergall! im Saalkreis machtnolle, überfüllte Verſammlungen der SPD.

e h Du uTag überzeugen sich fsusende Hausfrauen mehr. daß Seeligs
Korn Kaffee an refteeshalehem Wohlgeechmeck vno an Bekömmlichkeh nicht übertroffen
werden kann.Zem Mechen m Sohnes h i8gereehge el Gereh e Merdollo Kerle

Seeligs Korn Kaffee dem Bohnenkaffeegeschmack am nschsten kommt.e
1 Ffund 55 Pfennig

S nach Sir und eng derlen a Rechtskis zumVortrag, berichtet auch hier über das, getan
wurde und was getan werden muß. Jn Kalten
mark ſtehen zum erſtenmal zwei Richtungen gegen
über, einmütig tritt die Verſammlung hinter die

die. In Teicha
t es, Druck und Terror der Kommuniſten

eine Verſammlung zuſtande zu bringen
in Ordnung erfolgreich zu Ende zu ren.

Wie die Ereigniſſe der letzten Zeit, ſo dieſe
d ammlung. mer mehr rbeiter erkennen

iſtungen der S immer mehr wenden ſichet von der ehemals trſ enden re u Saal
kreis, immer mehr verliert die KPD. Einfluar r in nur für n ru ſprengen mißlangen,a W BRit Clownereien u aüdpen Ge
a nun keiner der Helden Eindruck machen.

r Feicha marſchiert die SPD. wie überall im

Wahlbewerber.
Beeſenlaublingen ſind nunAuch

h die chlagsli zur Gemeindewahl be
e Re n Veränderunge ben die Siege ihre Liſte zuſammengeſtellt.

Arbeiter weiß gleich, was los iſt, wenn er ander Spitze der ne den Namen Emil Becker,
Schmiedemeiſter, lieſt. Genau ſo Beſcheid weiß jeder,
wenn er den Spitzenreiter der Kommuniſten,
den Schri ſt Weirich, als Kandidatent uns führt die Namen: Otto

fmann, u i lm Schierjott,lieg e m ndarbeiter, Franz
Sir t n ſt, Steinarbeiter, uſw. Jeder Arbeiter wählt

e

e
a
bald das Betriebsmaterial vorhanden iſt, ſoll der
Betrieb aufgenommen werden.

Auto gegen Baum. Jn der

uns Schludern rn nlor k Bee ſiewerden.Nietleben. Stimmbe e
len am Sonntag ſind imbildet worden. Die Einteilung iſt nach ameßt
licher alphabethiſcher Reihenfolge hre Namen
mit den Anfangsbuchſtaben von: A bisim Lokal „Markgraf“ e n
derſon), 1 bis Qu im rr v r e re R bis Z. im Lo
al ne „Sonne“ (Abſtimmungsvorſteher Tr o m-
mer).

irk e.

Nauendorf. Fernſprechdienſt. Wie dieereeer mitteilt, wird r 16. Nv
vember ab bei der Sernittinnssntete Rang
(Saalkreis) ununterbrochener Fernſprechdienſ
gehalten.

rm e enern-Zörbi en Könnern uwird durch die Kraftverkehr Sachſen AG. eine neAutobusverbindung e en, e über weſt
inie erſchließt das reiheund Radeg JeFuhnetal mit ſeine n len Ortſchaften.

Kleine Lokalnachrichten.
Die Flurbel weggeſtohlen. Jn dermeſchurger Sir de aus dem Treppenflur

eines Hauſes am Nachmittag 16 Glühlampen ge
ſtohlen. Von den Tätern hat man noch keine Spur.

Neue 50Pfennig- und Markſtücke. Am 1. De
zember verlieren bekanntlich die 50Pfg.Stücke aus
Aluminium-Bronze ihre Gültigkeit, und ihre Ein
löſung erfolgt von da an nunmehr an den öffent
lichen Kaſſen. Eingezogen werden ſollen auch die
1- und 3-Mark-Stücke des Jahres 1924, deren„Prägung teilweiſe nicht einwandfrei iſt. Die alten
50 Pfg. Stücke werden noch zwei Jahre lang von
den Reichs und Landeskaſſen in Zahlung genom
men und dann endgültig eingezogen.

Wer te nach Ueberſee. tſich, w. nachtspakete nach überſee-
ch en Ländern ſchon Anfang November bei der

einzuliefern, damit die rechtzeitige Aushändi
gung an die Empfänger geſichert iſt.

Walhallatheater. Mo Boe 20 mr iſt dieWiener Revue Das an nLeitung des Autors E. V der Oen onders hervor den z et eeetrint ſr

Kön
Zörbig

erere b traße unweit der Flutbrücke geriet
rſonenkraftwagen infolge einer Reifenpanneein

it Marietta von oße amerikanikomiker Dan Reeves, und r. Jymmi, r
Gummiball.

kandierter

Daher ber. Seenig- kandierten Kornkaffee“ des gesunde deutsche Familiengetränk

kreissv u. braucht v. W

0,/40Beuen Ko 0und noch a ather
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

Kaufzwang.
Sigmund Schwarz e.

ar, c Halleürkerstraße 5

zahlen Sie Ihr
erst können Sie mit Recht behaupten,
daß Sie gut für Ihre Familie sorgen

parkasse Liehemverda
h

BRiehla, CoSdorf, Hohenleipiseh. Müekenberg. Naun-
dort bei Lauchhammer, Plessa, Prösen und Wahrenbrüeok.

ele e n Angehörigen

Welch sonderbare Dnd dochr r r rgedacht,

v r
wieder

bei Ihrer Sparkasse und
dort ein. Dann

Zweigsetellen in

72 Hadi-Werwgtatt

ing. H. Höpping
Fernruf 33591 Schillerstrabe 17

m Sie s60f ort
eine Postkarte an

Emil iansen, Soliugen- Wald Nr. 172.

Hehnnsparbücasen verleint Kostenlos

CemeindecparkasseBockwſtz

ff. Halle, f. Steinstr. B. Engang nur Hittent.

DHüder
gerahmt und lose

Kanstblätter Oelgemälde Aquarelle ote.

Eigene Werkstätte für Einrahmungen

f. PEISSKER zen Barfüberstr. 9

Gegr. 1857 Ruf 291 409
Und zum Winter- Mantel

Der mol. Pelz-Bubi- Kragen
in amerik. Opp., Skunks, Seal, Bl.schön groß und voll von RM. i. u

eigene Herstellung kein Laden daher so bilüg
m Ksparaturen, Umardeitan sehnell ung dw

Spez.: Mäntel, Jacken, Gehpelze, eigene Werkes
Von mir gekaufte Kragen werden gratis aufgenäht

Rheuma, Gieht, ſsenas beirven und Kopfſchmerzen Erigitengetrenthelten

Grippe haben ſich Togal Tabletten hervorwährt. Ueber 5000 notariell beglaubigte ärzt on

achten! Davon mehrere hundert Berichte, in 442
neben prompter Wirkung beſonders die lichkeit
des Togal hervorgehoden wird. Togal ſcheidetſäure aus! Ein Verſuch Kbergeugt! Fragen Sie S
Arzt. In allen Apotheken Mk. 140.

46 Ohin. 12.6 Lith. 74.3 Acid. acet. sal. ad 100 Amyl.

Acufſficus
Jauſ Bassimn
Falkenberg, am Marktplatz

Manutakturwarcn
und Modewaren
Konicktloncn

Warut
Verga
ſchild

wie m
von il
unter
getrete



Die
Die Wahl zwiſchen Ferftörung und Aufbau

Von ESugen Prager, Sekretär der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion

Die Fronten ſind aufgerichtet, bald wird die Staat für ihr perſönliches verantwort
Entſcheidung fallen. Der Wähler, die Wäh lich machen. Wirrköpfe aller Art, die kein klares

J le rin ſollen ihr Urteil darüber abgeben, ob die Bild von den wirtſchaftlichen und politiſchen Ver
Verwaltung der Gemeinden der zerſtörenden Agi hältniſſen gewinnen können. Aber auch einige irre
tation ausgeliefert oder der aufbauenden Arbeit geleitete Arbeiter und Angeſtellte, die nichts von
überantwortet werden ſoll. 15, 20, noch mehr Liſten geordneter Zuſammenarbeit, dagegen alles von der

d in den einzelnen Orten aufgeſtellt worden. Ne rohen Gewalt erwarten
n den großen Parteien mit bekannten Namen Die Hakenkreuzler wollen niederreißen, was

werben zahlloſe Splittergruppen um die
Gunſt der Wähler. Wer irgendein S onderintereſ e andere mühſam aufgebaut haben.

tt] SieI vertritt oder perſönliche Vorteile erſtrebt, der chänden den Namen des Sozialismus; denn
mit einer eigenen „Partei“ auf den Plan. Zumeiſt ſie leben in Wahrheit für den Kapitalismus. Sie
wird gerade von ſolchen Leuten auf die Demokra haben kein Programm. Bald ſind ſie für die Mon
tie geſchimpft, die das demokratiſche Syſtem für archie, bald für die Republik. Immer wenden ſie
ihre Sonderbündelei mißbrauchen. Von dieſen ſich an die niedrigſten Inſtinkte im
Splittergruppen braucht man nicht weiter zu ſpre- Menſchen und wollen vor allem die Juden dafür
chen; ſie verſchwinden in der Regel ebenſo ſchnell verantwortlich machen, daß es noch ſo viel Elend
wie ſie geommen ſind. Wie aber ſteht es um die bei uns gibt, trotzdem die Duden nur einen win
anderen Parteien, von denen man im Wahlkampf zigen Bruchteil der Bevölkerung Deutſchlands aus
am meiſten hört? machen. Kurzum: was die Hakenkreuzler wollen,

das iſt der Sozialismus der dummenWir wollen nicht in die Kerle“, wie früher der Antiſemitismus getauft

Vergangenheit zurück. worden iſt.

Da ſind zuerſt die Deutſchnationalen. And jetzt die Kommuniſten.
Warum haben ſie ſich nach der Revolution ihrer Nicht weniger laut verſtehen die Kommu-
Vergangenheit geſchämt und ein neues Firmen niſten zu ſchreien. Sie nennen ſich eine Arbei
ſchild aufgemacht? Weil ſie genau wußten, daß, terpartei und in der Tat ſehen wir in ihrem Ge
wie man zu ſagen pflegt, kein Hund ein Stück Brot folge noch manche Kreiſe der arbeitenden Klaſſen.
von ihnen genommen hätte, wenn ſie noch weiter Gegen wen aber richtet ſich der Hauptkampf
unter dem alten konſer vativen Namen auf der Kommuniſten, wen verfolgen ſie mit ihrem
getreten wären. Denn die DeutſchnationalKonſer ganzen Haß? Nicht etwa die beſitzenden Klaſſen
ativen waren Nutznießer des alten Sy und die bürgerlichen Parteien, ſondern die große
ſtems mit ſeinem Klaſſenwahlrecht. Sie verhin Partei des Proleiariats, die Sozialdemo
derten jeden fortſchrittlichen Aufbau im Staatſkratie. Der Ruf der großen Vorkämpfer der
benſo wie in der Gemeinde. Sie ſchloſſen jeden Arbeiterklaſſe „Proletarier aller Länder vereinigt

der Mitbeſtimmung in r und Ver Euch!“ hat für die Kommuniſtiſche Partei keine
waltung aus, der nicht einen gefüllten Geldbeutel Geltung. Sie gibt dafür die Parole aus:REeeerbt oder errafft hatte. Sie ſetzten die Frauen zu 8 i fü Parole a

Menſchen zweiter Klaſſe herab. Die Volksſchulen „Proletarier, ſpaltet Euqh, bekämpft Euch,
nachten ſie zu Armenſchulen, die höheren Schulen eerfleiſcht Ench!
zaren den Kindern von Arbeitereltern verſchloſ] Und das Bürgertum lacht dazu; denn je uneinigern. Die Wohlfahrt verwandelten ſie zur die Arbenterſhaft iſt, deſto wohler fühlen ſich die

Zlage. an Arbeitsloſigkeit, an Krankheit, an beſitzenden Klaſſen. Kein beſſerer Beweis dafür,
Ilter litt, dem

Feraubten ihn ſeiner politiſchen und bürgerlichen und der Ausgang des
Rechte. Die Rechtspflege wurde zur Klaſſenjuſtiz, Volksbegehrens: gerade in ſolchen induſtriellen Ge

deichen aber ſtraffrei ließ. Die öffentlichenſnoch etwas galten, haben die Haken
inrichtungen waren dem Privatkapi-kreuzler die größten Gewinne erzielt.

al ausgeliefert. Die Machtmittel des Staats Kein Wunder; denn Nationalſozialiſten und Kom
d der Gemeinden wurden dazu benutzt, um die muniſten predigen die Politik der geballten Fauſt,

tinderbemittelten Bevölkerungsklaſſen zu entrech- die Diktatur einer kleinen Minderheit über die
en und zu unterdrücken. Dieſe Zuſtände möch- gewaltige Mehrheit des Volkes. Und ſo verſucht

en die Deutſchnationalen wieder herſtellen. Sie les mancher Wähler, der bisher kommuniſtiſch ge
wollen in die Vergangenheitzurücek; laßt

e allein ziehen!

Die bürerlichen Mittelpvarteien
Wenn die Deutſche Volkspartei, das

Zentrum und die Demokraten nach außen
ſin nicht ſo reaktionär erſcheinen wie die Deu

nationalen, ſo müſſen doch auch ſie vom we
gen Volke abgelehnt werden. Sie alle ſtehen auf

em Boden der kapitaliſtiſchen Wirt
chafts ordnung und das bedeutet nichts an
res, als daß die Klaſſengegenſätze zwiſchen Reich

und Arm, zwiſchen Unternehmern und Arbeitern
owie Angeſtellten, zwiſchen dem Ueberfluß und

Mangel für alle Ewigkeit aufrecht erhalten
bleiben ſoll. Wo die Vertreter der Arbeiterklaſſe
mit den Vertretern dieſer Parteien in Berührung
kommen, da zeigt ſich immer wieder, daß jede For
derung für die Ärbeſterklaſſe nur in härteſtem
Kampfe durchgeſetzt werden kann. Ob Deutſche
Volkzpartei, ob Zentrum, ob Demokraten:

auch die Kommuniſten, ſie ſeien für den So
ismus. Aber in Rußland, wo ſie ſeit zwölf Jah

ren an der Herrſchaft ſind, iſt vom Sozialis-
mus verdammtwenigzuſpüren. Sollen
etwa Brot und Milchkarten, Wohnungselend und
politiſche Unfreiheit Zeichen des ſozialiſtiſchen
Aufbaues ſein?

And nun: das iſt unſere Partei

Gnaden des Kapitals die einzig mögliche Antwort
geben: die Gemeinde gehört uns! Aber
ebenſo deutlich wird ſie Hakenkreuzler wie Kom
muniſten erklären:

Wir wollen keine Zerſtörung, wir wollen
Auſbau!

Die Sozial demokratiſche Parte
braucht keine lärmende Agitation zu entfalten, ſie
verabſcheut die Lüge als Kampfesmittel, ſie ap
pelliert allein an die Einſicht der

die Sozialdemokratie die verleumderiſchen
Angriffe der Korruptionsparteien von rechts und
von links abzuwehren hatte, neue Zehntauſende
von opferwilligen und kampfbereiten Parteigenoſ
ſen zu ihr geſtoßen ſind, ſo kann ſie mit geringerer
Genugtuung auf die Arbeit zurückblicken, die

50 000 Vertreter in den Gemeindeverwaltungen

während der letzten Wahlperiode geleiſtet haben.
Die Verbeſſerung der ſozialen Fürſorge, der Aus

Dieſe Parteien laſſen die ſozialen Schäden erſt
rieſengroß werden, ehe ſie ſich zu Zugeſtändniſſen
an die werktätige Bevölkerung bereitfinden. Und
ſo wird es, trotz aller ſchönen Wahlverſprechungen,
auch künftig ſein. Daher ſteht es für den Arbeiter,

r den Angeſtellten, für den Beamten, für die
chaffende Frau und das arbeitende Mädchen feſt:

Wer ſeine Stimme für die bürgerlichen Par
teien abgeben wird, ſtärkt das kapita-
liſtiſche Ausbeutungsſyſtem und
hemmt den Aufſtieg des arbeitenden Volkes.

Was iſt mit den Hafenkreuzlern
Nach ihrem großen Maule zu urteilen, hätten

die Nationalſozialiſten und die anderen völkiſchen
Gruppen wunder welche Erfolge zu erwarten.
Wirklichkeit werden ſie bei den Gemeindewahlen

eine ebenſo klägliche Niederlage erleiden wie bei
der deutſchnational-völkiſchen Aktion
für das Volksbegehren. Denn was ſteht

inter dem völkiſchen Lärm? Ein kleiner bunt zu
ammengewürfelter Haufe unzufriedener Elemente.Ehemalige Offiziere die keine Beſchäftigung finden

und zu geordneter Arbeit keine Luſt haben. Durch
ieg und Jnflation aus der Bahn geworfene

Kaufleute und Gewerbetreibende, die den jetzigen

mr

des Schulweſens, das war das Werk der Sozial
demokratie. Und hieran muß weiter gebaut wer
den. Die Gemeinden ſind die Zellen des

2

Ausdruck kommen. Und ſo ruft die Sozial
demokratie alle Glieder des werktätigen Volkes
auf, ob Mann oder Frau, ob Arbeiter, Angeſtellter
oder Beamter, ob Kleingewerbetreibender, Hand
werker oder Bauer:

dafür, daß durch einen Sieg der
kratie das Aufbauwerk der Gemeinde weiterge

führt wirdl

X

rfen ſie Almoſen hin und als das Ergebnis der 8 e Baden
d nationalvölkiſchen

e den Armen ohne weiteres ſchuldig ſprach, den bieten, in denen bizher die Kommuniſtenſdikat habe

tung zu widerſprechen. Es ſtimmt alſo

ſtimmt hatte, mit den Völkiſchen; denn in ihrem Fegiernn
Auftreten iſt kein großer Unterſchied. Freilich ſaunrentier

Die arbeitende Bevölkerung wird der deutſch ausſchließlich zur Bevorzugu
nationalen Reaktion und den anderen Parteien von lichen“, alſo der Gelben und S

und Knappenvereine in erhö
willkürli

r

torinms um wöchentlich 0,5
erhöht wurde.

Axssen-Wählerſchaft. Und wie ſie mit Stolz darauf li
verweiſen kann, daß gerade in dieſen Wochen, wo faſt alle Konzerne viel Geld aus für

Eport und portche Veranſtaltungen.

treuen gegen die rote Anſteckung abzuſondern.

bau der Verkehrsmittel, die Vervollkommnung der S irektore
öffentlichen Einrichtungen, die Demokratiſierung re

Staatsganzen, hier muß zuerſt derſdie Frauen und Vier und Zigarren für die abge
In Wille des ſchaffenden Volkes zumrackerten „treuen Seelen“ ſollen dann all den im

Helft uns bei unſerer Ardeit! Sorgt mit und die völliSozialdemo gießt n

rec]-nnh Braunkohle und Brot
Heute Lohnverhandlungen im mitteldentſchen Braunkohlenbergban
Die armen Vraunkohlenherren jammern wieder, daß ſie kein Geld

für Lohnaufvefſſerungen haben
Halle, den 15. November 1929. mitteldeutſchen Grubenunternehmertum wäre es

Am Frei nnen in Ule die Lohnver naiv, auf einen reibungsloſen und glatten Vere a Vitteheltſgen vie auf der Lohnverhandlungen zu hoffen. An ſich
vergban. Eine Lohnbewegun in den mitteldeut d. h. vom Standpunkt der Geſchäftslage desſchen Gruben iſt, wie die Erfahrungen der letzten Mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues aus, könnte

Jahre gezeigt haben, immer eine etwas kitliche ein ſolcher Verlauf ſehr wohl möglich ſein. Seit
Sache; denn das Unternehmertum des mit der letzten Lohnregelung im Oktober vorigen Jah-
teldeutſchen Vergbaues birgt viel ſcharfmache es hat der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau eine
riſchen Geiſt in ſich. Im mitteldeutſchen Entwicklung genommen, die es ihm ſehr wohl
Braunkohlenbergbau zeichnet ſich das Unternehmer geſtattet die Forderungen der Bergarbeiter in
tum durch eine ganz beſonders auffallende weitem Ausmaß zu erfüllen. Die Geſchäfts

berichte der Gruben weiſen ſehr anſehnliche Ge
Gehäſſigkeit gegen die Gewerkſchaften r J t von 5 v n 2

aus. So ſind in Senftenberg und Zeitz Ge ſehr kraftige reibungen. Die Braunkohlenwerkſchaftsfunktionare, die an Gewerk gewinnung hatte im Jahre 1928 Rekordziffern
ſchaftskurſen teilgenommen hatten, gemaßſaufgewieſen. Die Produktion ſteigt und die Be
regelt und friſtlos entlaſſen worden. Die legſchaftsſtärke ſinkt. Die Arbeiter vertreten des
Arbeitgeber waren um die Bewilligung von Ur halb nur ihr gutes Recht, wenn ſie durch eine
laub für dieſe Funktionäre erſucht worden, dieſe Verbeſſerung des Lohnes an dem Aufſtieg der Pro
Bitte wurde ſchroff zurückgewieſen. duktion, der 1929 nicht nachgelaſſen hat, teilneh

Die Organiſationen waren angeſichts der Hal n r rtung der Braunkohlenbarone gezwungen, bei der h r
des Lohntarifvertrages in dem KündiKündigu Spitze verbeſſert r e an veri tungu eſhrelben an den Arbeitgeberverband aus hältnismäßig beſcheidene Zulage. Die Leiſtun

drücklich zu fordern, daß Gewerkſchaftsfunktio
gen der Arbeiter ſind geſtiegen.

nären, die an Ausbildungskurſen teil Wir ſind ſicher, daß bei den Verhandlungen
nehmen, von den Arbeitgebern ein unbezahl- trotzdem die Wortführer der Grubenherren zahlen
ter Urlaub zu gewähren iſt. Im übrigen haben mäßig den „Nachweis“ bringen, daß kein Pfen
die Organiſationen Erhöhung der tariflichen Durch n i g Lohnerhöhung möglich iſt. Mit Zahlen läßt
ſchnittslöhne aller Lohnreviere unter beſonderer ſich trefflich ſtreiten. Die Wiſſenden wiſſen Be
Berückſichtigung der Löhne der Jugendlichen und ſcheid; ſie wiſſen, daß der mitteldeutſche Braun
Arbeiterinnen um 1 Mark pro Schicht gefordert. kohlenbergbau zahlen kann und beſtimmt nicht

Angeſichts der ſcharfmacheriſchen Tendenzen im zuſammenbricht, wenn er beſſere Löhne zahlen muß.

Wofür Geld genug da iſt
Zur Bekämpfung der Sewerſchaften gibt die mitteldeutſche

n hergeſtellt und verbreitet
200 Da zur italter der Technik und des Verkehrs

S e e e ver Aee See e ebeſtimmten Grenzen“ gelan laſſen, werdenWerkdrei r m e
rTrotz der enormen Fe der Summe iſt das e tet Aber nur beſonders gu

aber in win teil der von der ge t e rn wehen Veunnnng e
ich ver Um der' Oeffentlichkeit zu zeigen, daß man da

iſt und wächſt, werden r in den verſchiedenſten
evieren die wegen des Freibiers ſo beliebten

er hnngegntrgen 9 ent „reudeutſchen Knappenfeſte
er COeffentlichkeit einmal feſtzunageln, wel

tet. Hierzu kommen die Großen,e h erh. rerksgeſinnung offen und verſteckt verpuleineu ſich, trez ihrer „Armut“, die Großkonzerne l die Kumpels alles
in auf die Bekämpfung d der Ge 8 en es ſich die erne an dieſen 77et ten alles leiſten können, iſt nicht mehr en. Unzählige Laſtautos und Werkskapellen

el Tie Gelder werden arlts r a r der Sefrent. Auch hier
denartig verwendet. Verwendet r g r n e M u Miwnen die
iſt es die Form der ahlhelnter. Zunächſt Gegenmarziſtiſchen Schuiungskurſe“.

Jn Verbindung mit dem „Dinta“ ſollenPrämien, in zum Teil wochenlangen Kurſen „hoffnungsvolle
die in der Regel nur den Mitgliedern der Werks Anwärter“ zu Funktionären der Gelben

gezüchtet werden. Es gelingt zwar nicht in
allen en; aber die aufgewandten Gelder find ganz
enorm. Der Lohn wird weiterbezahlt, außerdem

re Noch gewaltiger ſind die
ehrer, von denen nur einige
Barts, Dr. Stadler, Dr.

re Leopold, Dr. Stüdders, Dr.Elpe, Kortum u. a. m. Alles deutſch
nationale Männer und Stahlhelmer.

Die Oberleitung liegt in den bewährten Händen
des Braunkohleninduſtrievereins Halle, der auch
die Wahl des halliſchen Bürgerblocks unterſtützt.

ehe

raun
n der Stahlhelm T groß

biet der

m Maße und völlig
rd. T onders derugeſprochen

er Die „GeDea“K
ungstücht
e, die erſt

en erhalten eine Spar
durch die Gnade des Direk

RM. auf 1,50 RM.

insbeſondere die Jugend
Blickfeld zu drängen, gebenr e

7 fürangveuſw. er un n die Ge
Um weni

nen
s ab und zu als „Wohltäter“ zu

t zu werden, veranſtal
periodiſch, in der Hauptſache um

Familien Anterha iungsobende.
Geſchenke an die Kinder, Kaffee und Kuchen für

„Werkswohnungen nur für Gelbe“,

mäßig di ür die anh h h ese mitteldentſche Braunkohlenindu-
ſtrie in den letzten Jahren

Millionenbeträge an Korruptions-
ge'dern

über ſchlechte BeVlen laſen a iſt Geld im Ueber zur erfreulicherweiſe erfolgloſen n
luß da. Eine beſondere Rolle ſpielt die „geiſtige“ der Gewerkſchaften aufgewendet hat.keß ws das gerade jetzt in Erinnerung bringen, V

elden n un nduſtriea beiterEine Flut gelber Werkezeitungen, menſchenwürdige un rrtre

unentgeltlich verbreitet werden, er Die Brau ninduſtrie hat ſich ſelbſt ihre
über die Beleg Geſpart wird Zahlungsfähigkeit für re ne bedabei nicht. Je ſeichter die Koſt, deſto beſſer dasſwieſen. e nſchndi n e sſtellen ſoll

Papier, auf dem ſie gedruckt iſt. Die Mitarbeiter ten, wo ſich nur die Moen eit be en Kongzern
ſind nicht billig. Auch der Sozialpolitik wird ge gewaltigen recht tief in die Bücher gucken.
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Zeug. Unter dem Brette Stiefel

e n

junge und und bürſtete ane h r es immer recht
uZum Geleite ein Wort von einem Dich daron ben der erh.

ter namens E. v. Bauernfeld: u nämlich a jedeStiefe zuerſt nkommen,T r e Verrn denn je eher e änzte, deſto konnte er &2

7 u ren m e e e nder Dumwypf ſrent entgerer. muke du we er e h 7u
Kennt ihr unſere Zeit Es iſt das Wunder quch den „Plaß an der Sonne“. über

des Neuen ringsum. Und gebracht hat es uns freilich taten e als ob ſie alle dicke Freundeder November. Der November des Jahres wären, ſo v ich hingen ne
1918, als der Krieg ſeinem Ende zuging, der Aber nach nſchluß gi Rumoren los.1914 begonnen hatte. Am 7. See Gaen Heute nun war es am dolſten

die Kieler Matroſen als die erſten Trup-“ Der junge hatte nämlich aus Verſehen
Krn den Sebgriam gegen ihre e ha ein Uniform aus der Hand fallen laſſen ünd

Volk dem Kai ſer ſeine Deutſchland ſie war mit dem igernden Ae 25
wurde etwas ganz neues, noch nie enes.
Es hieß und heißt von nun ab: Deutſche
Republik!“

Dieſer neuen Zeit ſind mitund Worten Wie Bann
egangen. Ein Teil von ihnen hat im Monateher ſoror Seduriebſet. ger ſam m d

ſeinen Tod.an einem n. JKifer S eeines Mörders, der zu den Dummköpfen zählt, hin
die ſich ihrer Zeit entgegenſtellen, und von denen
D ich and und auch anderswo noch ſehr
viele gibt.

Geboren aber wurde uns im November ein
Schiller (10. November 1759), ein Voll von, daß es

1. November 1694), ein Spinoz algültig entſchieden werden
n gelsſan der Sonne zu beanſpruchen habe

p
Stiefel oder anderes

von ihm. Auch hier ſpielt Revolution, die Zeit, begann die Klopferei.
nd eine Republik wurde. Rock und ſeine Freunde

e v be 1632), ein Friedrich
24. November ein
(28. November 1820)!

Jhr werdet freilich nur etwas von
in der le gehört
ihr den Wilhelm

iller
727 Vielleicht kengt

7 ein

als das ſchweizeriſche

er Spinoza ſind
i

ben haben, was auch Kinder ſo o
verſtehen.re t aus dem
und Kirchenelend ihrer Zeit heraus eine
eine freiere Zukunft verhießen.

Friedrich Engels aber wird e
wenn ihr vertrauter ſeid mit der Geſchichte des
Arbeiterſtandes, als der beſte und tüchtigſte
Freund des Mannes Karl Marx bekannt

en
ere,

Erfüllung geworden im r 1918.
Brachte er doch am 27. zu dem vielen Neuen
etwas, was die Schulkinder ganz beſonders an
z nämlich die „Aufhebungdergeiſt-
ichen Schulaufſicht“. Die rer

eurer Eltern und älteren 2 iſter
ſich nämlich gefallen laſſen, ch in ihre
Arbeit die e hineinmiſchte und e
Paſtoren als Aufſeher in die ſtunde ſchicken
durfte. Alles nur natürlich wegen der Reli-
gion. Wenn die Paſtoren hätten eine Lehrer
prüfung machen ſollen, wären c ſchön durch
efallen. Aber zur Aufſicht über den Lehrer
elber, da waren nach Meinung der Kirche unddes Königs nur dieſe Herren zu gebrauchen.
Das iſt nun anders. Aber es kann leicht wieder
kommen, wenn wir alle miteinander nicht auf
paſſen.

Das gilt beſonders in m re, weilwir ja t im w. rhaben. r hört und le r alle Tage da-
von. Paßt bitte recht ſchön auf, was eigentlilos iſt am nächſten Sonntage. Und n t

Kinderbeilage kommt, da wollen wirehen, wie alles ausgegangen ijt und was es zu

bedeuten hat. Schaden kann es auch nicht, wenn
ihr euch tüchtig mit euren Eltern und euren
Lehrern darüber unterhaltet. Jn den Welt
lichen Schulen wird ſowas immer gl

gemacht. Die haben nämlich auch
hlen. Sie ſuchen ſich Schülerbeiräte

und Schülerrichter. Da lernen ſie gleich,
wie es bei den Großen dergebt
ſolchen Schule haben uns auch eine nette
Novembergeſchichte geſchickt, und die wollen wir
euch gerne erzählen. Sie heißt:

Der uPunkt ſieben Uhr ſchloß der Trödler ſeinen
Laden. Er hatte es nämlich eilig, weil i
eine u eine alte Kiſte beſorgen wollte, die
ſchon über dreihundert Jahre in einer Rumpel
kammer darauf wartete, an einen Trödler ver
kauft zu werden. Kaum hatte ſich der Schlüſſelaus der Ladentür herau da i
drinnen im Laden ein mächtiger Spektakel. Und
das war K gekommen:

Zur Maskenballzeit vor ſich die Leute
ern Militärſachen. Am liebſten wollte jeder
ffizier oder gar r ſpielen. Darum hing

eine ganze Wand voller Uniformen aus
Ländern der Erde. Und auf einem Brett dar
unter lagen Schießprügel und Säbel und ſonſt Man nimmt Stiefel und ſchneidet die Schäfte ab. wandten verreiſt geweſen? Kurzum, was noch

altes Bajonett gefa
nicht, was das iſt? Nun, das iſt ein Spitzeiſen,
das auf ein
damit auf die Menſchen einzu

Gedanken nutzt man gleich den m dazu. Der
nner voran- Aermel hatte ein Loch mmen, und darüber

ganze Uniform beleidigt. Sie lauerte
darauf, der anderen Uniform, der das

Das war: Bajonett gehörte, auch eins auszuwiſchen undder gſeras 5 heimlich mit ein paar Nachbarn.
el Aber die lange Eiſenſtange

e mehr die Zeichenſprache. Darum erfuhr di e éee r wie nichts da
i der kommenden Rauferei end

allein darum, weil ſie W Unelener de S e
ſind, ſondern weil ſie nichts geſagt oder geſchrie formen genommen hatte, flog

e weiteres um eDoch könnt ihr ſoviel von ihnen Aber a

einmal, gab endlich klein bei. Aber da war es zu ſpät.

t al dahin. Weil er nun mit keiner Uniform
werden. Beide gingen ihrer Zeit voraus. Und Staat machen konnte, ſo hängte er auch keine
ihren Träumen wie klugen Worten iſt zum Teilſan den Platz in der J

Kinder einer

n. Jhr wißt vielleicht

Gewehr geſetzt werden 3

an der alle Röcke
hörte das und klatſchte die geheime Ge

ichte aus. Die Uniform, zu der das Bajonett
örte, ſammelte auch Freunde, aber ſie

ſollte, wer den Platz

An dieſem Abend nun kam die Geſchichte
m Klappen. Jeder Rock griff zu den nächſt
ſten en, zog zu e tandhaftigkeit

r zuerſt durch e
wehrten ſich tüchtig.

nur ſo. Eine Schar Motten,
ihre Wohnung in den Uni

rocken davon,
icht das geliebte Leben o

F S. pe es auch den n
Partei der zuerſt Durchlöcherten

Denn als der Trödler von ſeinem Kiſten
zurückkam, da war die geſamte

onne, ſondern ſelber.
Und der Jp können die Leute nicht mehr

m Maskenball Offizier und Kaiſer ſpielen
luß!

7

S ne bat Geſchichte, nicht? Aber wir
etwas ganz anderes gemeintr auch? Es it da wie mit einem

ät ſe l. Das muß man ſuchen, was es eigent
lich ſagen will. Nun ſind uns einige Löſ un
gen der Rätſel aus voriger ein
nie und zwar, wie es gewünſcht wurde, als

ild. Hier ſeht ihr eine kleine Auswahl:

a wen

In der Traude.

88
Garten und Wieſe pflaſtern.

We

an und dann

rn zu müſſen.

3 Kra ing, mußteſich d u n es en
a

Der Regen.

Dieſe Bildchen hat ein Mädel, 9 Jahre alt,

ickt. die Lö dh e e

Aus Turmhans ein Fluggzeug.

von einem 13jährigen ſind Bilder da,
aber es iſt nicht Platz, ſie hier mit zu drucken.

iſt O. P., geſtee e. Er bekommt einen
Kalender für die Weſtentaſche dafür.

7

Für die neuen Preisaufgaben-
ſungen gibt es aber ganz was Feines,

nun wenn die nächſte Nummer kommt, dann
Winterſonnenwende, Weihnachten vor
Tür. Und da will ſich die reicht ſo arm tun. Alſo, dann verſucht mal euer

Die An iſt, in Erinnerung an den
uns Sommer etwas Gutes

zu berichten. eg B. ſind ſehr viele
inder der Weltlichen Schulen in irgendeinem

ime oder ſonſt geweſen. Da
r h ſicher Gutes und Luſtiges erlebt worden.

r es waren einige andere Kinder zur Er-

s

J

z

vom Ju mte aus oder von derner e oder von einer anderen

vom Sommer in euch lebt, das erzählt ihr uns
ſo recht und ſchlecht, wie euch der Schnabel ge-
wachſen iſt und wie die Feder ihre Laune hat.
d et dafür als rege Geſchichtener bekommen, die ſich ebenſo luſtig leſen
wie hoffentlich eure Einſendungen. Wer

mit hre arg r a leigenen Zeichnung (die ihr mmalen in ſeine es te beleben kann, der

hat ſich einen beſonderen Preis verdient.
Weil wir, euer Paul und Klärchen,

ſo wie die Größeren von euch, in die Schule
müſſen, ſo ſind wir nicht immer ſolange in der
Redaktion. Schickt darum die Löſungen an
unſeren Freund Redakteur, der kriegt es be-

lt, das Aufmachen von Briefen an uns.
o kann er ruhig einmal was tun, nicht

wahr? Anſchrift: Redaktion „Volksblatt“,
Halle, Gr. Märkerſtraße 6.

Und nun nehmen wir Abſchied vom Revolu
tionsmonat mit einem jungfrohen Liede:

Wir ſind die junge, die brauſende Zeit!
Aus Trümmern und Tränen erſtanden,
Sind wir zum Marſch in die Zukunft bereit,
Zum Marſch ohne Ketten und Banden.

Wir ſchreiten hinter dem Willen her,
Den Haß und den Mord zu erſchlagen,
Wir ſchultern den Pflug ſtatt Geſchoß und Gewer
Und wollen die Bruderſchaft wagen.

Wir wollen mit lichtem und ſonnigem Schein
Die Länder und Meere bekränzen,
Die große Erde darf allen ſein,
Hinweg drum mit Zollhaus und Grenzen! R. G.

Wer aber noch Zeit zum Kopfzerbrechen t
dem ſeien noch ein paar Nüſſe in die Schüſſ
gelegt:

Bode. Elle. Alte.alle. ade.
entſtehen neue Wörter.
dir noch andere!

Reh. Box Bui
Jedesmal einen Laut auslaſſen, gibt aus

den Reſten ein im November ſtattgefundenes
Ereignis. Tüftelt euch noch was anderes aus!

Freundſchaft! PaulKlärchen.

Macht's dir Spaß, ſuch'

nenesweeeeeeegeeeeee tet e n e r

ehe ca e

de

S

Die Starkenburg der Bergſtraße in Baden
wurde als ro man !gendvetberge ein

ger

Verantwortlich für den Jnhaſt: Felix Habicht (Halle).

Der
Ka rin
lacehen-
er Ilest ja auch den
„Wahren Jacobl
Verlag J. H. V. DIEI
Nachl., a. m. d. I. Beri

e

Arbeiterwohlfahrt Vielleicht ſind
rauch welche mit den Eltern oder allein zu Ver

Jedesmal einen Buchſtaben zugefügt und es

Tiſch Bon

h



Wer war der Mörder
Moede, die nie geklärt wurden Erſchreckende Fahl der Kindermorde

Wenn die Kriminalgeſchichte gleich einem blutiFilm durch die Ja n rollt, verdrängt
b mit einem neuen aufregenden Schauerdrama

s vo und läßt um Fall, wie ſchauerlich
und empörend ſie auch ſein n, in überraſchend
kurzer Zeit in die Vergeſſenheit gleiten.Wichern werden in Deutſchland wenigſtens
bei talverbrechen die Täter zum größten
Teil en

Aber die gp der unentdeckten Morde und
Bluttoten ſo daß man ſich kaum

an ihre ung heranwagt.
Noch ſtockt
kleine Mädchen, das im Weſten Berlins in der
Weſtendallee zende und erwürgt wurde. Und
wie lange iſt es her, daß die kleine Elli Rein
r h in Berlin, einem ähnlichen Verrechen zum i fiel Ihnen voran ſchreitet ein
Totenzug von Kindern, alle ermordet, alle ein end
loſer Jammer für ihre Eltern und ein Vorwurf
für uns, daß wir nicht die Mittel erſchöpfen, dienötig ren um die vielen derartigen Verbrechen
zu verhindern.

Von Luzie Berlin an, die 1904 ermordet
und für deren Tod ein durch Jndizienbeweis über
ührter Gelegenheitsarbeiter zu 15* Jahren Zucht
aus verurteilt wurde, obwohl er heute noch die
at beſtreitet, haben die Verbrecher meiſtens den

traurigen Hergang, für den der Tod der im
ahre 1915 ermordeten an Elſe Ley

typiſch iſt. Das Kind wurde auf dem Wege von
der Schule nach ar von einem Unbekannten
verlockt, irgendwo miß rege und ins
Waſſer geworfen. Man fiſchte ſie in der Nähe des
Schle Tores aus der Spree.

Die fünfzehnjährige Margarete Elfe in
London fand man erwürgt in einem Kornfelde

1925 wurde der Arbeitsburſche Lehrke
Berlin vermißt;

er kam nie wieder zum Vorſchein.

Bald d e die Schülerin Walli Mir-
ring die Wohnung ihrer Eltern verlaſſen und iſtcher wen zurückgekehrt. Jn Buer in Welt
alen, in der Nähe von Leipzig bei Parte, in
raunſchweig, in Bismarckshütte und endlich in

Breslau, wo die Geſchwiſter Fehſe ſchänd-
lich verſtümmelt und getötet wurden, ſind Kin
dermorde geſchehen und nicht entdeckt worden.
Jm Mai wurde die 68jährige Kuppelquartier
beſitzerin Penne in Breslau erſchlagen. Außer
dem ſind dort zwei Proſtituierte umgebracht wor
den, ohne daß man die Täter finden konnte. Jn
Werther bei Berlin wurde im November 1928 der
Kunſtmaler Corts erſchlagen aufgefunden. Jn
Schmachtenhagen wurde der Koloniſt Janſon
hinterrücks erſchoſſen. Ebenſo im Dunkeln blieben
die Mörder, die den Wächter auf der Avusbahn,
William Sellenthin, in einer Mainacht des
Jahres 1928 erſchoſſen haben. So iſt im Hauſe des
Pfarrers Schnor r in Königshorſt im Jahre 1918
deſſen Schwager, der Leutnant Hans Wirth,
von einem Unbekannten erſchoſſen worden. Unver
gen iſt der Fall des Hilfsgendarmen Dujar

in, der wegen angeblichen Mordes, angen andem Gutsbeſitzer Jaquet in Sie e
im Jahre 1919 zuerſt zum Tode verurteilt und
dann zu lebenslänglichem Zucht bgradg
worden iſt. Dufardin iſt über tauſend e

geſprochenvon neuem judiziert und
worden.

Ein zweifacher Raubmord geſchah im November
1928 in Thüringen.

an der Saale wurden derDn Saalburg Fortnd ſein nweſer G Wehen Weſen San
Die Wohnung war in Brand geſteckt und der Tätere wer iel dee derichttter Mord
renners Sternickel es beinahe erreicht, daß das
uer die Spuren ſeiner Tat verwiſchte. Bald
nach iſt ein anderes Doppelverbrechen in Gräfen

r bei Saalfeld geſchehen. Ein alter Uhrmacher,
ichard Froſch, wurde zygleis mit ſeiner

Frau ermorbet und beraubt. Man hat die Mör-
der nicht gefunden. Der Schneidermeiſter r

ack in Senftenberg wurde mit geſpaltenem Schä-
l in ſeinem Laden gefunden. Der Mörder fielauf ſeiner Flucht bar den ſchlecht paſſenden An

den er trug, einigen Einwohnern des Städtens auf. Was iſt weiter aus ihm geworden?

Und wer waren die Mörder des 15jährigen Ru
dolf Klenner, der auf der Fahrt nach Tiefen
e r rürg wurde? (1927.) Auch das Verſchwin-

der Poſibeamtin Hildegard Fritſche
aus Görlitz blieb Geheimnis.

Sie wollte vor dem Abendbrot
eine Voſtkarte in den

iſt von dieſem Ausgang nie
Der Mord an dem Schüler Daube in Glad-

bach iſt noch ungerächt. Sein einſtiger
Husmann, der als der vermeintliche Schuldige
auf der Anklagebank ſaß, wurde freigeſprochen.
Der Südfruchthändler Hugo Pernetta, der
vor ſeinem Tode noch jenes rätſelhafte Filmmanu
ſriyt ve t wegen deſſen ſein Freund Gleiner
n Unterſuchungshaft kam, wurde ermordet.

Das iſt nur ein beſcheidener Ausſchnitt aus der
Viſte derer, die von fremder Hand ums Leben ge
bracht wurden, ohne daß es gelang, ihren Mörder
vor Gericht zu bringen oder ihn zu überführen.
Man ſieht, wie wichtig Ausbau und Schu
ung der Kriminalpolizei ſind; ſie

allein kann die Zahl der ungeſühnten Myrdtgten

t uns der Atem bei dem Gedanken an das

Menſchen, die für immer verſchwandener Moerdverdächtige, die man
Mörder unter uns

irksamtes etwas mit der Angelegenheitklarek zu tun habe. ge

Sehnſucht nach dem Fuchthaus.
Sin Urdeitsloſer nimmt den Halsmann Mord

auf ſich.

An die Kreiſe, die die Wiederaufnahme des
wegen Vatermordes verurteilten Studenten Hals
mann betreiben, iſt ein 28jähriger Arbeitskoſer
mit dem Vorſchlag herangetreten, ihn als den Mör
der des Vater Halsmann auszugeben und verurtei-
len zu laſſen. Der ſonderbare Arbeitsloſe verlangt
keinerlei Geldentſchädigung für ſich, ſondern ſtellt
lediglich die Bedingung, daß man ihm nach Ver
büßung der Kerkerhaft eine Exiſtenz verſchaffe.
Verzweiflung über ſeine Arbeitsloſigkeit veranlaß
ten den Beklagenswerten, der vorläufig in Haft ge
nommen wurde, zu ſeinem Schritt.

Der Tänzer und die Prinzeſſin.
Geſellſchaftlicher Skandal in Paris.

Paris iſt um einen geſellſchaftlichen Skandal
reicher geworden. Eine ungariſche Prinzeſſin,
deren Namen lediglich mit dem Anfangsbuchſtaben
R. angegeben wird, hatte vor einigen Wothen den
Diebſtahl zahlreicher Schmuckſtücke gemeldet und da
für auch eine Verſicherungsſumme von 200 000
Franks eingeſtrichen. Nun wurde der Liebhaber
der Prinzeſſin, ein ruſſiſcher Tänzer verhaftet, als
er mehrere der geſtohlenen Schmuckſtücke verſeten
wollte. Der Verhaftete gab an, daß der Diebſtahl
lediglich ſimuliert worden ſei. Die Prinzeſſin pro
teſtierte aufs entſchiedenſte, mußte aber zugeben,
daß ſie mehrere Monate lang mit dem Tänzer in
engſten Beziehungen geſtanden habe und daß ſie ge
rade in dem Augenblicke des Diebſtahls mit ihm zu
ſammen vergnügte Sommerferien in Biarritz ver
brachte.

Eiſenbahnunglück in Vöhmen.
Heute früh ſtieß im Bahnhof Liſſa a. Elbe

eine Lokomotive einem einfahre Militär
zuſammen, der nur einen Pe

n

erührte. Zwölf Perſonen erlitten ne ere

Wien

S S

un e h n Se
W nahh

Auf verſchiedenen Mordſpuren Die

Das Grauen von Dhſſeldorf
geheimnisvolle Poſtkarte: „Lebe woh

Düſſeldorf. Fhr bekommt mich doch nicht Die Ausgrabungen werden
fortgeſetzt Fieberhafte Arbeit der Krimi“

Zuſammenhang mit denn g iſt bei einer
eine aus Barmen geſtempelte tkarte

n:

bezieht ſich Ausgra
bungen in einem Düſſe r vorgelagerten Wald

elände, in dem nach den Angaben eines anonymen
riefes eine weibliche Leiche ar ſein ſoll.

Obwohl man auf dieſem Gelände bereits verſchiedene Der e linxigen nden hat, wurde ein

poſitives Ergebnis noch nicht erzielt. Feſtge-
nommen wurde eine gewiſſe Frau, von der feſt

eſtellt wurde, de ſie ſich in letzter Zeit in verbach er Weiſe Kindern genähert hatte. Dieſe
Verhaftung erfolgte auf die Ausſage verſchiedener
Kinder und einer jungen Frau, an die ſich eine etwa
50jährige Frau herangemacht hatte, von der man
den Eindruck hatte, daß es

Die letzte Bemerku

mit f Text eingelaufe r„Nun lebe Düſſeldorf, und nicht
mehr nach bekommt mich nicht.

ein Mann in Frauenkleidern

J gern a re ten anen e e Ausſagen t n, ergalallerdings, es ſich nicht um ein und dieſelbe
eonP Angaben des Maſſen-Frauenmörders in

einem Brief an die kommuniſtiſche Zeitung
heit“ über die Vergrabung eines weiteren rd
opfers bei dem Gute Pappendell ſcheinen ſich zu
beſtätigen. Die bei dem Bauern Pappen
dell gefundene Handtaſche mit Jnhalt iſt als Eigen
tum des ſeit dem 11. Auguſt 1929 als vermißt ge
meldeten Hausmädchens Marie Hahn aus Bremen
feſtgeſtellt worden. Da auf dem Bauerngut auch
ein roter Strohhut gefunden wurde, den die Hahn
veim Verlaſſen ihrer Wohnung am 11. Auguſt ge
tragen hat, iſt damit zu rechnen, daß ſie dem Mör
der zum Opfer gefallen iſt. Wie die Ermittelungen
ergaben, ſoll die Hahn mit der ermordeten Reu
ter defreundet geweſen ſein.

Mittelalterliche Methoden
Ein Greis wird von ſeinen Töchtern ins Jrrenhaus gebracht

Als Ankläger gegen ſeine Töchter, eine Bank
direktorsfrau und eine geſchiedene Majorsfrau trat ihn
am Donnerstag vor dem Großen St engriv in

tsdam der i e Fabrikant Steinart auf. Seine Töchter hatten ihn vor einiger
it zwangsweiſe in eine Jrrenanſtalt über-t laſſen unter der Angabe, daß er

bei Wutanſällen mit der Waffe oht, dieGashähne Wiſnet und in offenſichtlicher Gei

ſteskrankheit gehandelt habe.
n Tagen ſchon mußte der Greis aus derNach wen

aſſen werden, da die Aerzte auchJrrenanſtalt entl
wirklich verringern. nicht das r feſte verdächtige Anz ch en bei ihm i e 2 r.da age wegen Fre 71 Million falſche Sklareſquittungen ſant erdge ah a S a

Auf eine An in der Bezirksartiges Bild. Während die Frauen die gen,verſaahnineg Wie wie hoch ſich die Ver die ſie dem zu Hilfe gerufenen Jrrenarzt gegenüber

luſte beliefen, die der Bezirk durch die Segen hatten, wiederholten und auch der geſchie
der Sklareks erlitten haben, teilte Bürgermeiſter dene Mann der Majorsgattin erklärte den abri
Dr. Franke der Verſammlung mit, daß die Sklareks
S s Konto des irks auf 1 007 000 Mark
zirksamt von

uittungen gefälſcht hätten, ohne daß das BeS el nen informiert
kanten für verrückt zu halten, ergab die Beweisauf-na e T i Weaſor den Vrel ſeit Jahren
nicht mehr geſehen hatte, ebenſowenig wie zu
Hilfe gerufene Arzt dem Fabrikanten gegenüber

woyden ſei.
keiner der

Der Bürgermeiſter betonte, daßBeamten u Angeſtellten des Be g treten war, bevor er ihn in die FJrrenanſtalt
überführen ließ. Er habe davon Abſtand genom

men, ſagt er vor Gericht, weil die beiden

hätten.

Das Atteſt, in dem es heißt, daß eine weitere
Beobachtung empfohlen werde, da bei
ausbrüchen des für irre Erklärten Schlimmeß

beſürchten ſei, habe er ledi auf Grund
r Erzählungen der beiden ter und des

Oſſiziers ausgeſtellt.
Das Schöffengericht verurteilte die Bankdirek-

torsgattin Frau Kleiſinger aus Potsdam
wegen
an ihrem 83jährigen Vater, Oberamtmann Stein

der heute früh in Bonn von der Polizei

von dieſer Unterſuchung dringend abgeraten

Freiheitsberaubung, begangen

Am Hunderttauſende betrogen
Ueble Geſchäftspraktiken eines Rechtsagenten.

Baugtzen, 15. Nov. (Radiomeldung.)

Der Konkurs über den Nachlaß des unter myſte
riöſen Umſtänden ums Leben gekommenen
agenten Kutzke in Baugtzen enthüllte bei den nähe

ren Ermittlungen einen ungeheuren Be
trugsſkandal. Kutte hat ſeine vertrauens
ſeligen Mitmenſchen in der gewiſſenloſeften Weiſe
betrogen. Die Verbindlichkeiten betragen über
200 000 Mark. Bei der Eröffnung des Konkurſes
waren Bargelder nicht vorhanden. Der Geldſchrank
bot ein wüſtes Durcheinander, die Papiere befan
den ſich in völliger Unordnung, Teſta
mente waren weder verſchloſſen noch verſiegelt, die

klagen im Arbeitszimmer durcheinander.
Bücher hat Kutzke überhaupt nicht geführt. Das
Kaſſenbuch iſt ſeit 1924 nicht aufgerechnei. Unter
lagen für erhaltene und angeliehene Darlehen ſind
n

Die Unterſuchungsbehörde nimmt an, daß
vor oder nach dem Tode Kutzkes wichtige
mente verſchwunden ſind. Jn einer Gläu
bigerverſammlung wurde feſtgeſtellt daß den Paſ
ſiven von 200 000 Mark höchſtens 24 000 Mark Ar
tiven gegenüberſtehen. Jm beſten Falle iſt mit
einer Konkursdividende von 10 Prozent zu
rechnen. 90 Prozent der Kugtzke anvertrauten Gel
der ſind verloren. Als Geſchädigte kommen kleine
Sparer, Rentner und Jnvaliden in Betracht.

Den Liebhaber ſeiner Frau
erxkſchoſſen.

Als ein Ehemann der teſſiner Stadt Locarno
erfuhr, daß ſich ein Liebhaber bei ſeiner Frau be
ände, drang er nachts in das Schlafzimmer ſeiner
rau ein und tötete den Liebhaber durch einen

Dann telephonier e er
ließ ſichzei und verhaften.

Für 5000 Mk. die Frethe
Der kdürglich en großer Betrügereien undWe tag en in Haft n z 62jährige

Kaufmann argolin iſt heute gegen
5000 Mk. Kaution aus der Haft entlaſſen worden.
Margolin hatte, wie erinnerlich, Wertpapiere in
Höhe von mehreren 100 000 Mk., die von der Bank

ererin n r bei einer Berlinerroßbank unterſchlagen worden waren, verwertet.
Außerdem hat er Wechſel auf den Namen eines
e bekannten Berliner Frauenarztes aus der
ergſrer Straße gefälſcht und in den Verkehr

racht.

Schweres Straßenbahnunglück
in Berlin.

Am Donnerstagabend ſtießen in Berlin in der
Potsdamer Stra zwei Straßenbahnen zu

n. Zwei Frauen erlitten ſchwere Ver
durch Quetſchungen und mußren in ein
a. vacht werden. Vier Perſonen

konnten nach Anlegung von Notverbänden durch
wen ung tation in ihre Wohnungen entlaſſen
werden.

Zoubkoff verhaftet. Alexander Zoubkoff,
t

r worden iſt, wurde nach einem
bei der Kriminalpolizei dem Gericht zugeführt.

ubkoff von der Stagtsanwaltſchaft Bonn wegen
ahrläſſiger Körperverletzung und

n Bannbruchs bereits ſeit langem geſucht
wird, wurde die Verhaftung verfügt und Zoubkoff
zum Amtsgerichtsgefängnis transportiert.

r vorm Zeppelinflug. Das engliſcheStaats rlgett R 101 wird im Falle günſtiger
Witterungsverhältniſſe am Sonnabend mit 100

aſſagieren an Bord einen längeren
lug unternehmen. Es r daß in den letzten
Stunden eine Art Panik und Flugangſt unter

den Abgeordneten ausgebrochen iſt, die in Dutzen
den von der Abgeordneten, die urſprüng-
lich um ihre Mitfahrt gebeten hatten, ihren Aus-
druck findet.

Bau der deutſche

e

Werdet a. Havel, zu einem Monat

barth aus SGefängnis r Bewährungsfriſt. Die mit
angeklagte Schweſter, die Majorsgattin Frau Ka s
pohl, wurde freigeſprochen.

Arons Erbe.
61 000 Mark.

Die Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei
ergaben, daß der flüchtige Rechtsanwalt Siegfried
Aron bei ſeinem Selbſtmord in einem Konſtan-
tinopler Hotel 61000 Mark bares Geld hinter
laſſen hat. Der Betrag wurde ſichergeſtellt.

Zwiſchen Himmel und Erde wird hier eine Sta

tion der Bahn erbaut, deren Teilſtrecke Eibſee
Garmiſch-Partenkirchen demnächſt eröffnet wird.
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